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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die 5 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

zpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Abonnements 


auf die „Thorner Preſſe mit dem „Illuſtrirten 
Sonnta ee es II. Vierteljahr zum Preiſe 
on 2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
aͤmter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


„Der Schluß der Reichstagsſeſſion. 
Am 31. März iſt die erſte Seſſion der achten Legislatur⸗ 
periode des Reichstags geſchloſſen worden. Die Seſſion war die 
längfte, die jemals ſtattgefunden hat; ſie erſtreckte ſich auf die 
auer von faſt zwei Jahren und umfaßte zweihundert und acht 
8 zungen. Allerdings beruht die ſo außergewöhnliche Ver⸗ 
Ngerung einer einzigen Seſſion in unſerem Falle mehr auf for⸗ 
mellen Rückfichten; denn es wurden zweimal Vertagungen vor⸗ 
genommen, wo eigentlich der Schluß hätte eintreten müſſen. 
leſe Vertagungen indeſſen waren nicht zu umgehen, da ſonſt 
umfangreiche und mühevolle Kommiſſionsarbeiten vergeblich ge- 
eſen wären. 
Bei der erſten Vertagung des Reichstages handelte es ſich 
um die ſoeben ins Leben getretene Novelle zur Gewerbeordnung. 
an hatte namentlich von konſervativer Seite unausgeſetzt 
kofft, die betreffende Vorlage rechtzeitig unter Dach bringen zu 
en; aber die nach der Veröffentlichung der allerhöchſten 
Haie auf freifinniger und zum Theil auch auf ſozialdemokrati⸗ 
er Seite bemerkte Begeiſterung für den Arbeiterſchutz ſchien 
päter merklich nachzulaſſen. Es fand fi darum eine große 
1 e von Ausſtellungen, die das Zuſtandekommen des Ent⸗ 
Us mehr als nöthig verzögerten, und Herr Eugen Richter, 
8 in ſeiner „Freiſinnigen Zeitung“ gleich bei Beginn der Be⸗ 
b „Das Arbeiterſchutzgeſetz wird bis zum 


athungen erklärt hatte: 
erb vertagt; damit baſta!“ ſollte wirklich Recht behalten. So 
denn die Gewerbeordnungsnovelle erſt im zweiten Abſchnitte 
„geben ‚Beenbeten dee denne woch der morben.. Die zweite 
tur ägung des Reichstages war wegen der Novelle zum Kranken⸗ 
dene, die vor kurzer Zeit unter Dach gebracht worden iſt, 
endig. 7 

auch In dieſer ungewöhnlich langen Seſſion iſt begreiflicherweiſe 
be eine ungewöhnlich große Zahl von legislatoriſchen Arbeiten 
ler tigt worden, und — was angeſichts des unter dem Banner 
* Oppoſition gewählten Antikartell⸗Reichstages kaum zu er: 
lauten ftand — die Regierung fand für die meiſten ihrer Vor⸗ 
agen eine anſehnliche Majorität. Die Deutſchfreifinnigen freilich 
ud die Sozialdemokraten befanden ſich weder bei dem Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz, noch bei der Krankenkaſſennovelle, noch bei dem Te⸗ 
egraphengeſetz — um nur einige der wichtigeren Entwürfe zu 
nennen — auf der Seite der Zuſtimmenden; aber bei den 
andelsvertragsvorlagen ſtanden ſie in der erſten Linie der un⸗ 
bedingten Jaſager. Freilich geſchah dies theils aus prinzipiellen, 
theils aus taktiſchen Rückſichten. Bildeten ſich damals doch die 
Freihändler ein, die Handelsvertragsaktion bedeute ein Einlen⸗ 
ken in ihr Fahrwaſſer! Die Herren find glücklicherweiſe noch 


X. Jahrg. 


| wohl eingeſehen haben, daß ihre jo überaus ſpitzfindige Politik 


fie auf den durch die Handelsverträge ſtabiliſirten Schutzzoll feſt⸗ 
gelegt hat. 
Eine außergewöhnlich große Zahl von Vorlagen iſt bei 
Schluß der Seſſion unerledigt geblieben. Wir bedauern zunächſt 
die Nichterledigung des Heimſtättengeſetzes, des Trunkſuchtsgeſetzes 
und der Novelle zum Strafgeſetzbuch. Unmittelbar durch den 
Reichstagsſchluß iſt aber auch die Vorlage eines für das platte 
Land überaus wichtigen Geſetzentwurfs verhindert worden, die 
Vorlage nämlich der gegenwärtig dem Bundesrathe unterbreite⸗ 
ten Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz. Ebenſo hat die 
Verhandlung über die ſogenannten Börſenanträge, um anderen 
wichtigen Vorlagen Platz zu machen, immer wieder verſchoben 
werden und zuletzt den unaufſchiebbaren Schlußarbeiten weichen 
müſſen. Doch das find Aufgaben, die zu Beginn der neuen 
Tagung mit friſchen Kräften in Angriff zu nehmen und erfolg⸗ 
reich zu Ende zu führen find. Möchte nur bei dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstags auch das Pflichtgefühl verſchiedener 
Mandatinhaber reger werden, als es bei der abgelaufenen 
Seſſion theilweiſe war, auf daß der beſchämende Zuſtand an⸗ 
dauernder Beſchlußunfähigkeit für die Folge vom deutſchen Reichs⸗ 
tage ferngehalten, und auf daß auch nur der Anſchein vermie⸗ 
den werde, als ſei es in der That nur möglich, die nöthige 
Anzahl der Volksvertreter zuſammenzubringen, wenn für die Aus⸗ 
übung des höchſten Ehrenamts Bezahlung gewährt wird. 
Yolitifhe Tagesſchau. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt am Don⸗ 
nerſtag der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme des Welfenfonds in zweiter Leſung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion, in der bekanntlich nach dem Antrage 
des Abgeordneten von Rauchhaupt ein neuer Entwurf zur An⸗ 
nahme gelangte, genehmigt worden. Die Annahme geſchah gegen 
die Stimme des Herrn Eugen Richter und einiger ſeiner Ge⸗ 
finnungsgenofjen. Herr Richter hatte nämlich die Zurückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion und die Vorlage des Vertrags mit dem 
Herzog von Cumberland beantragt; er wünſchte auf dieſe Weiſe 
die „Myſterien“ des Welfenfonds ans Tageslicht zu ziehen und 
allerlei pikante Motive für ſein Organ einzuſammeln. Wir 
glauben zwar, Herr Richter würde dabei ſeine Rechnung kaum 
gefunden haben; aber einfacher war es jedenfalls, daß der 
Wunſch des freifinnigen Parteiführers abgelehnt wurde. Was 
iſt nicht ſchon alles vom Deutſchfreiſinn auf Rechnung des 
Welfenfonds geſetzt worden? Herr Finanzminiſter Miquel hatte 


darum nicht unrecht, als er erklärte, er halte die Annahme der 


Vorlage auch inſofern für einen Gewinn, als es in Zukunft 
nicht mehr möglich ſein werde, jede Stimmung in der Preſſe, 
welche die Regierung unterſtützt, als aus dem Welfenfonds ge⸗ 
kauft zu bezeichnen. Für ſo ganz unmöglich aber möchten wir 
es doch auch für die Folge nicht halten, daß Herr Richter ſeine 
politiſchen Gegner und Zeitungskonkurrenten als käufliche Sub⸗ 
jekte ſchildert. Daß die konſervative Partei ſeit langer Zeit die 
Aufhebung des Welfenfonds gefordert und die hochherzige Ini⸗ 
ag ar 5 15 Aue Richtung mit Freuden begrüßt 

8 e bei Beginn der Debatten von Herrn von Rau t 
noch ausdrücklich hervorgehoben. J e 


Thiele, 


Thiele war beiläufig weitaus der tüchtigſte Vertreter, 


Unter der Spitzmarke „Konſequenz“ ſchreibt der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“: „Der frühere fortſchrittliche, 
ſpäter demokratiſche Redakteur der „Wurzener Ztg.“, Adolf 
. tft nun, nachdem er ſich von der Unhaltbarkeit und 
„Unſittlichkeit“ der kapitaliſtiſchen Weltanſchauung überzeugt, 
öffentlich in die Reihen der Sozialdemokratie eingetreten. 
den der 
Fortſchritt Richter'ſcher Obſervanz jemals in Sachſen gehabt hat.“ 
— Der Freifinn iſt, das beweiſt dieſer Fall wieder, die Vor⸗ 
frucht der Sozialdemokratie. 

Selten hat die Ernennung eines Botſchafters ſoviel Staub 
aufgewirbelt, wie die des Nachfolgers des Grafen de Launay in 
Berlin. Die Franzoſenfreunde in Italien haben alles auf⸗ 
geboten, um die Ernennung des Grafen Taverna zu ver⸗ 
hindern; ihre Bemühungen find indeß erfolglos geblieben. Ob 
es richtig iſt, daß die franzöfifche Regierung ihrerſeits gegen die 
Ernennung in Rom habe Vorſtellungen machen laſſen, ſteht 
dahin. Jedenfalls iſt die Ernennung des Grafen Taverna 
perfekt. 

Gutem Vernehmen nach haben ſich alle wegen der Dyna⸗ 
mitattenta te in Paris verhafteten Angeſchuldigten endlich 
zu völligen Geſtändniſſen herbeigelaſſen. Danach hätten dieſelben 
Ravachol als Führer der Anarchiſten bezeichnet und ſogar einge⸗ 
räumt, daß auch Ravachol das Haus in der Rue Clichy in die 
Luft ſprengen ſollte. Endlich erklärte einer der Complicen Ra⸗ 
vachols, daß letzterer einen Theil des in Soihy geſtohlenen 
Dynamits vergraben haben müſſe. — Ravachol hat ver⸗ 
ſprochen, heute alles einzugeſtehen, wenn man ihn ſo lange in 
Ruhe laſſe. 

Das Budget des Kriegs miniſteri uns iſt vorgeſtern 
der franzöſiſchen Kammer zugegangen. Daſſelbe beziffert ſich 
auf 645 159 698 Fres., beträgt ſomit 600 000 Fres. weniger 
als das letztjährige Budget. 

Dem ruſſiſchen Reichsrathe iſt ein neues Geſetz 
über die Beſtrafung von Perſonen, welche Staatsgeheimniſſe 
verrathen, zugegangen. 

Wie man der „Pol. Corr.“ ſchreibt, entwickelt die Re⸗ 
gierung von Chile derzeit großen Eifer zur Verſtärkung ihrer 
Rüſtungen. Unter andern wurden bei dem Etabliſſement Arm⸗ 
ſtrong Kriegsſchiffe und Poſitionsgeſchütze für die Forts von 
Valparaiſo und Talcuhano, ſowie für ein neu zu errichtendes 
Fort in der Bucht von Quintero beſtellt; außerdem ſollen 40 
kleinere Geſchütze für andere Befeſtigungen geliefert werden. 
General Canto wird ſich demnächſt nach Europa begeben, um 
daſelbſt Studien über die moderne Taktik, die Bewaffnung und 
Ausrüſtung der verſchiedenen Armeen zu machen. 


Laut Berichten aus Buenos Ayres hat die dortige 
Polizei eine Anzahl Mitglieder der radikalen Partei, ſowie 
mehrere Offiziere verhaftet. Dieſelben werden beſchuldigt, ein 
Komplot gegen die Regierung geplant zu haben. Den Na⸗ 
tionalgarden iſt es unterſagt, in Uniform politiſche Verſamm⸗ 
lungen zu beſuchen. 


Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 


W 61. Fortsetzung) 
wenn ally, ſage mir einmal, was willſt Du denn beginnen, 


Somme Mann hingerichtet wird?“ fragte rückſichtslos Frau 


W 
Ware vermochte nicht zu antworten; ein eiſiger Schauer 


. ihre Glieder. Im Nu war die Entrüſtung ver⸗ 
ihre Seel das Schickſal ihres unglücklichen Mannes erfüllte 


(Nachdruck verboten.) 


bonne, Sommer ſchwieg ebenfalls einige Minuten; dann 
hat; „Du ſiehſt, wie rückfichtsvoll Herr Fuchs ſich benommen 
bar ern nicht ein einziges Mal hier geweſen. un Abend 
im Garten einen Zettel geſchickt und mich gebeten, ihn draußen 
Dir geht n zu erwarten; er möchte gern von mir hören, wie es 
ſprochen 20 habe ihm den Wunſch erfüllt und mit ihm ge⸗ 
Dich noch ar Wally, ich begreife Dich nicht! Der Mann liebt 
Es is enſo innig wie vor ſechs Jahren.“ 
an unſerem Clende 1 Du weißt es nicht, daß er ſchuld 
hi len wer hat Dir denn das gejagt?” 
and! Aber ich weiß es; mein Herz ſagt es mir. 


utter, 
Minute ſabald der Mann Deine Schwelle betritt, bleibe ich keine 


e Anger bei Dir!“ 


richtsſi % ich habe ihm erlaubt, daß er morgen nach der Ge⸗ 
der Rache — 5 — 317 um uns mitzutheilen, wie der Spruch 
„D allen — 
ſichten 15 ve er thun? Und das nennſt Du noch zarte Rück. 
hast mich planer, Mutter, ich bin Dir viel Dank ſchuldig; Du 
„Aber . vom Tode gerettet —“ 
9 O, hätt ally, hat das Herr Fuchs nicht auch gethan?“ 
utter, wenn er mich lieber ſterben laffen! Ich ſage Dir, 
Du im Einverſtändniſſe mit jenem Manne ge⸗ 


handelt haſt, dann vermag ich Dir für die mir zutheil gewordene 
Pflege nicht zu danken; dann möchte ich lieber wünſchen, Du 
hätteſt mich ſterben laſſen, und es bleibt bei meinem Worte: 
wenn der Mann hier erſcheint, verlaſſe ich Dich für immer!“ 

Mit dieſen Worten erhob ſich die junge Frau und ſchwankte 
nach dem Nebenzimmer. 

„Ein harter Kopf! Aber es iſt ganz gut, daß ſie es weiß! 
Das Weitere wird ſich ſchon finden! Wenn der Mann zum Tode 
verurtheilt wird, dann wird ſich ja noch ein Wort mit ihr reden 
laſſen. Sie wird ſchon zur Vernunft kommen, und wenn das 
nicht geſchieht, dann mag Fuchs ſelber ſehen, wie er zum Ziele 
kommt!“ murmelte Frau Sommer vor ſich hin. 

Es war am anderen Morgen. 

Frau Sommer war klug und ſchlau; ſie zeigte ſich eben 
wieder ſo liebenswürdig zu ihrer Tochter, wie vorher; mit keinem 
Worte erwähnte ſie die geſtrige Unterredung. Doch ihre Be⸗ 
mühungen blieben erfolglos; Wally verhielt ſich ſchweigend und 
in ſich gekehrt. 

Erſt ſpäter fragte ſie plötzlich die Mutter, um welche Zeit 
die Gerichtsſitzung anberaumt ſei. 

„Um neun Uhr hat ſie begonnen; jetzt iſt's ſchon gegen 
elf; ſie wird wohl bald vorüber fein,“ war die Antwort 
der Frau. 

„Vorüber? Schon elf Uhr?“ ſuhr Wally auf und ſchnellte 
in die Höhe, um nach der Thür zu eilen. 

„Na, wo willſt Du denn hin?“ 

„Laß mich! Ich eile nach dem Gerichtsſaale!“ 

„Nicht doch, Wally! Ich ſage Dir, wir können jeden Augen⸗ 


blick Herrn Fuchs erwarten. Du kommſt zu ſpät!“ 


Doch Wally öffnete raſch die Thür, um das Zimmer zu 
verlaſſen. 
In demſelben Moment ſtieß ſie aber einen Schrei aus und 


prallte wieder zurück. 


Kaſſirer Fuchs ſtand vor ihr. 


„Ah, guten Morgen, Herr Kaſſirer! Sie kommen ans dem 
Gerichtsſaale?“ 

Mit dieſen Worten empfing Frau Sommer den Mann. 

„Ja, es iſt vorüber!“ war die gepreßte Antwot. 

„Vorüber? Nun, ſo ſagen Sie es frei heraus, Franz iſt 
zum Tode verurtheilt? Sagen Sie es nur und triumphiren Sie! 
Ihr teufliſches Werk iſt Ihnen ja gelungen!“ rief jetzt Wally. 

Fuchs beachtete dieſe Worte nicht, ſondern ließ ſich auf einen 
Stuhl nieder. 

„Um Gottes willen, Sie ſind recht ergriffen, lieber Herr 
Fuchs! Das Schlimmſte iſt wohl eingetroffen, nicht wahr?“ fragte 
Frau Sommer. 

„Nein, es iſt nicht ſo gekommen, wie zu erwarten war; im 
Gegentheil, es iſt noch ſchlimmer geworden!“ 

„Noch ſchlimmer?“ fragte verwundert die Frau, während 
Wally zuſammenzuckte und ihre Augen auf Fuchs richtete. 

„Ja, es iſt noch ſchlimmer gekommen! Wäre er zum Tode 
verurtheilt worden, dann hätte man für Wally und ihr Kind 
ſorgen können.“ > 

„Er iſt alſo nicht zum Tode verurtheilt worden? Bitte, 
ſprechen Sie!“ rief mit leuchtendem Blicke die junge Frau und 
eilte raſch an den Mann heran, um ihre Hand auf deſſen Schulter 
zu legen und ihm fragend in das düſtere Auge zu blicken. 

„He, ich glaube, Du freueſt Dich darüber?“ antwortete dieſer. 

„O, reden Sie! Wie iſt das Urtheil ausgefallen? Er iſt 
nicht zum Tode verurtheilt worden?“ fuhr Wally mit lauter 
Stimme fort. N 

„Nein, er iſt nicht zum Tode verurtheilt worden.“ 

„O, Gott ſei Lob und Dank!“ 

„Thörin!“ knirſchte Fuchs. 

Wally aber ſank auf ihre Kniee nieder und hob ihre ge⸗ 


| falteten Hände zum Himmel empor. Ein verklärtes Lächeln lag 


auf ihren Zügen. 
„Merkwürdig genug; die Richter find plötzlich anderen Sinnes 


geworden. Daß ſo viel Geld fehlt, hat ſie auf den Gedanken 
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Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 1. April 1892. 
Das Haus Seu den Geſetzentwurf betreffend Abänderung 
wegepolizeillcher Vorſchriften für die Provinz Schleswig ⸗Holſtein mit 
Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg. 

Die Ueberſicht über die Ergebniſſe der Verhandlungen des Landes⸗ 
1 im Jahre 1891 wurde durch Kenntnißnahme erledigt, 
nachdem 

Graf Mirbach den Miniſter der öffentlichen Arbeiten für ſeinen 
Widerſtand gegen die grundſtürzenden Beſtrebungen auf dem ebiete 
des Perſonentarifweſens gedankt und den Bau eines ba dien e 
Kanals von Bromberg nach dem Herzen der öſtlichen Provinzen ſowie 
die Aufrechterhaltung der Staffeltarife und deren Ausdehnung auf alle 
Produkte befürwortet hatte. 

Ein Antrag des Herrn v. Woyrſch, wonach bei Gewährung von 
Beihilfen aus dem Flußregulirungsfonds der Geſichtspunkt feſtgehalten 
werden ſoll, daß die Regulirung von nichtſchiffbaren Flüſſen in der 
Regel von unten nach oben zu erfolgen habe, wurde angenommen, 
nachdem ſich der 2 

Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden damit einverſtanden er⸗ 
klärt hatte. 5 

Schließlich wurden Petitionen erledigt. 55 a 

Die Petitionskommiſſion beantragte eine Petition des Schriftſtellers 
Paaſch zu Berlin wegen Rechtsverweigerung (infolge gerichtlicher Maß⸗ 
nahmen gegen die Broſchüre „Die jüdiſche Geſandtſchaft“) mit Rückſicht 
auf das h reedende Gerichtsverfahren durch Uebergang zur Tagesordnung 
zu erledigen. 

Das Haus beſchließt demgemäß, nachdem 

Regierungskommiſſar Lukas das Verfahren der Staatsanwaltſchaft 
gerechtfertigt hat: es ſei namentlich unzutreffend, die Sache über den 
antiſemitiſchen Leiſten zu ſchlagen, denn ſie betreffe Perſonen, die nicht 
Juden ſeien. Ueberhaupt ſei kein ſtichhaltiger Beweis für die Behaup⸗ 
tung vorhanden, daß die Juden beſſer wie andere Leute vor der Juſtiz 
behandelt würden. : 

Graf Pfeil führt dann noch Beſchwerde über das Verfahren bei 
der Unterbringung angeblich Irrſinniger in Privatirrenanſtalten und 
führt den Fall de Jonge an, worauf 

Regierungskommiſſar Lukas erwidert, daß das Sache der Ver⸗ 
waltung ſei. = 
bah Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Tertiär⸗ 
ahnen. 


ö 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung am 1. April 1892. 0 

Das Haus tritt in die dritte Berathung der Vorlage betr. die Auf⸗ 
hehung der Beſchlagnahme des Vermögens Georg V. 3 

Das Haus hatte geſtern die Ueberſchrift der Vorlage „König Georgs“ 
abgeändert in „des Königs Georg“. IR 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Grandtke erklärt im Intereſſe 
der Reinheit der deutſchen Sprache die Zuſtimmung der Regierung zu 


dieſer Aenderung; dieſelbe halte jedoch „König Georgs“ auch für gutes 


Deutſch. Der Kommiſſar begründet dies unter großer Heiterkeit des 
Hauſes durch Anführung von Beiſpielen und mitgebrachten Schulfibeln. 

Abg. Krauſe (natlib.) ſtimmt im Namen der Kommiſſion bei und 
fügt zur Unterſtützung der Ausführungen des Regierungskommiſſars 
Beiſpiele aus einigen Dichtern an. 5 

Das Geſetz wird debattelos nebſt Ueberſchrift angenommen. 

Sodann wird in dritter Leſung genehmigt der Geſetzentwurf betr. 
die Deklaration des § 75 des Einksmmenſteuergeſetzes. 

Es folgt erfte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung 
von Stolgebühren für Taufen, Trauungen ꝛc. 

Seitens des Centrums will man nur dann dem Geſetz zuſtimmen, 
wenn der katholiſchen Kirche ein genügendes Aequivalent gewährt wird. 

Im Namen der Nationalliberalen erklärt Abg. v. Benda die Zu⸗ 
ſtimmung der Partei, da die Vorlage den Wünſchen des Landes entſpreche. 

Abg. Langerhanns (deutſchfreiſ.) wendet ſich dagegen ganz ent⸗ 
ſchieden gegen die Vorlage, die vorzüglich dem ärmeren Theil der Be⸗ 
völkerung keine Vortheile gewähre und im Widerſpruch ſtehe zu dem 
Kane Vorgehen beim Aufbeſſern der Gehälter ſchlecht bezahlter 

eamten. 

Miniſter Miquel weiſt darauf hin, daß die Vorlage nur einer 
Reſolution des Hauſes entſpreche und 

Abg. Simon v. Zaſtrow (deutſchkonſ.) warnt vor Ablehnung, da 
ſonſt die Regierung keiner Reſolution des Hauſes mehr Beachtung zu 
ſchenken brauche und damit die Würde des Hauſes geſchädigt werde. 

Miniſter Miquel zerſtreut die Bedenken, welche Abg. v. Heede 
(natlib.) äußert, mit der Verſicherung, daß die Regierung zu verhindern 
wiſſen werde, auf Umwegen die einmal abgelöſten Stolgebühren wieder 
einführen zu wollen. 

Schließlich wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen. 

Die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage wird fortgeſetzt. 

Die Diskuſſion bewegt ſich lediglich in der Aeußerung von Wünſchen 
lokaler Natur. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt verlangt Vermehrung der Betriebs⸗ 
werkſtätten und Ueberweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

Dr. Lieber (Centrum) wendet ſich hiergegen wegen der 

ſchlechten Finanzen. Betriebswerkſtätten dürfe man nur aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des Betriebs errichten. Jetzt fordere man dafür wieder 10 Mill. 


gebracht, daß möglicherweiſe doch den beiden Raubmördern andere 
Perſonen zuvorgekommen ſein könnten — kurzum, ſie haben er⸗ 
klärt, daß keine Beweiſe vorhanden wären, welche die beiden des 
Mordes an dem Major überführen könnten; ſie haben die Schuld⸗ 
frage verneint. Der Schurke Günther iſt allerdings, weil er ſchon 
vorbeſtraft geweſen iſt, zu fünfzehnjährigem Zuchthaus, und Braun 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.“ 

„Zwei Jahre!“ wiederholte Wally und preßte die Hände 
auf ihre wogende Bruſt. „Die Zeit wird vergehen, und Edmund 
wird ſeinen Vater wieder bekommen!“ rief ſie dann, während 
ihre Augen freudig aufleuchteten. 

„Eine Thörin biſt Du, Wally! Das Elend wird nach zwei 
Jahren noch viel ſchlimmer werden, als es bis jetzt geweſen iſt! 
Wer wird denn einem Zuchthäusler eine Stellung geben? Ich 
ſage, das Urtheil konnte W ſchlimmer ausfallen, als es 
geſchehen iſt!“ fuhr Fuchs auf. 

„Und ich En ch dem Allwiſſenden und Gerechten, daß 
er die Richter erleuchte, daß ſie einen ſo weiſen Spruch gefällt 
haben!“ erwiderte Wally, während fie ſich von ihren Knieen er- 
hob und auf ihren Knaben, der für ſich ſpielte, zueilte, um 
denſelben in ihre Arme zu ſchließen. 

Dann trat ſie in das Nebenzimmer. 

Fuchs warf ihr einen giftigen Blick nach. 

„Was nun?“ fragte Frau Sommer. 

„Ja, was nun?“ grollte Fuchs. 

Plötzlich ſprang er empor, trat dicht an Frau Sommer 
heran und begann: 

„Kommen Sie heute Abend nach dem Garten; um neun 
Uhr bin ich in der Laube; dort werde ich Ihnen ſagen, was 
geſchehen ſoll!“ 

„Gut, ich werde kommen. Aber hören Sie nur, Herr Fuchs, 
Wally hat erklärt, daß ſie mich verlaſſen will!“ erwiderte 
die Frau. 

„Das darf ſie nicht! Sie halten ſie mit Gewalt hier zurück! 
Ich habe meinen Entſchluß ſchon gefaßt! Noch in dieſer Nacht 
muß ſich alles entſcheiden! Kommen Sie nur; ich erwarte Sie 
beſtimmt um neun Uhr in der Laube!“ 

„Ich werde kommen!“ antwortete Frau Sommer und Fuchs 
verließ dann raſch das Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 


S1 Baden ſei man ſchon ſo weit, daß die Staatskaſſe Zuſchüſſe zu den 
taatsbahnen leiſten müſſe. Sollte man in Preußen ſoweit kommen, ſo 
ſei das ſehr bedauerlich. 

Miniſter Miquel iſt erfreut, daß die Debatte wieder auf das 
Niveau der allgemeinen Staatsintereſſen gelangt iſt. Dahin wie in 
Baden dürfe es bezgl. der Staatsbahnen nicht kommen. Mit dem 
Schuldenmachen dürfe es nicht ſo weiter gehen. Schon im vorigen 
Jahre ſeien die Betriebsüberſchüſſe um 32 Millionen hinter dem Etat 
zurückgeblieben und in dieſem Jahre werde das noch im höheren Grade 
der Fall fein. Es ſei das wieder ein Beweis dafür, daß man Betriebs- 
mittel auf die Dauer nicht durch Anleihen beſchaffen ſolle und die damit 
erzielten ſchwankenden Ueberſchüſſe als dauernde betrachten dürfe. Des⸗ 
halb dürfe man mit dem Bau von Sekundärbahnen nicht mehr in dem 
bisherigen Tempo vorgehen. Hier das allgemeine Staatsintereſſe zu 
wahren, ſei Sache des Finanzminiſters. 

Abg. Chriſten (freikonſ.) ſpricht fein Bedauern über das Stocken 
im Bahnbau aus. 

Miniſter Miquel erwidert, ein Stocken werde nicht eintreten, da 
dem Bautenminiſterium noch 615 Millionen zur Verfügung ſtänden. 
Man könne ſich aber hieraus überzeugen, wie nöthig Vorſicht bei Auf⸗ 
nahme von Anleihen ſei. 

Das Haus vertagt ſich. d 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Weiterberathung. 


Schluß 4 ¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April 1892. 
— Geſtern Abend wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten der 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Heute Mittag hörte Se. 
Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Miniſters des Königlichen 
Hauſes von Wedell. 

— Der Geburtstag des Fürſten Bismarck iſt heute in 
verſchiedenen Städten feſtlich begangen worden. Von Berlin 
find zahlreiche Perſonen zur Beglückwünſchung nach Friedrichsruh 
abgereiſt. — Graf Walderſee begab ſich von Altona zur Be⸗ 
glückwünſchung nach Friedrichsruh. Der Fürſt empfing zahlreiche 
Deputationen. Die Kapelle des 9. Jägerbataillons brachte ihm 
eine Morgenmuſik. 

— Die nationalliberale Fraktion des Reichstags ließ dem 
Fürſten Bismarck nachſtehenden telegraphiſchen Glückwunſch über⸗ 
mitteln: „Dem großen Staatsmann und Patrioten, welcher 2 
Jahrzehnte lang die Geſchicke des unter Kaiſer und Reich neu 
geeinigten deutſchen Vaterlandes zu deſſen Ruhm uud Heil leitete, 
ſenden zur heutigen Geburtstagsfeier herzliche Glück⸗ und Sgens⸗ 
wünſche in dankbarer Verehrung die nationalliberalen Mitglieder 
des Reichstags. Im Auftrage: Dr. von Marquardſen“. 

— Die im neueſten Reichsanzeiger 
zeigen die Unterſchriften der Miniſter in folgender Reihenfolge: 
Graf zu Eulenburg. von Bötticher. Herrfurth. von Schelling. 
Freiherr von Berlepſch. Graf von Caprivi. Miquel. von Kalten: 
born. von Heyden. Thielen. Boſſe. Graf Caprivi iſt von der 
an Stelle an die ſechſte gerückt, dem Datum feiner Ernennung 
gemäß. 

— Graf Zedlitz⸗Trützſchler wird ſich, wie man hört, ganz 
aus dem öffentlichen Leben zurückziehen und ſich der Bewirth⸗ 
ſchaftung ſeiner Güter widmen, die er in den letzten Jahren 
durch Ankäufe bedeutend vermehrt hat. — Nach der „Kölniſchen 
Ztg.“ wird Graf Zedlitz ſeinen Wohnſitz in Großenbohrau, 
Kreis Freyſtadt, Regierungsbezirk Liegnitz, nehmen. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Nachtragsetat 
fordert für das Gehalt des Miniſterpräſidenten 36 000, für Re: 
präſentationskoſten 18000 Mark Vergütung, für eine Dienſt⸗ 
wohnung 18000 Mk., ferner einmalig zur Ausſtattung der 
Dienſtwohnung 60 000, zuſammen 132000 Mark. 

— Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
heute die Petition der Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer, welche in folgenden Forderungen gipfelt: 1) Initiative 
des Deutſchen Reiches zur internationalen Wiederherſtellung des 
Silbers zum Münzenmetall; 2) Beſſerung der ländlichen Ar⸗ 
beiterverhältniſſe durch a) Reviſion des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz und des Geſetzes über die Freizügigkeit; b) 
Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter durch Begünſtigung der Er⸗ 
richtung kleiner Rentengüter von Seiten der Generalkommiſſionen; 
e) unbeſchränkte Zulaſſung von Arbeitern aus Nachbarſtaaten; 
d) Stellung des Kontraktsbruchs unter das Strafgeſetzbuch; 3) 
Erleichterung des Verkehrs durch a) Ermäßigung der Frachtſätze 
auf den beſtehenden Staatsbahnen für Maſſentransporte auf 
weite Entfernung; b) Ausbau des Eijenbahns und Straßennetzes 
— beſonders in den vorwiegend Ackerbau treibenden Landes— 
theilen; c) Erleichterung des Grunderwerbes und der Konzeſ⸗ 
ſionsveranlagung für öffentliche Tertiärbahnen; 4) Beſeitigung 
der Doppelbeſteuerung in Preußen durch Suspenſion der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer; 5) Möglichſte Beſchränkung des zum Ver⸗ 
derben der Landwirthſchaft immer mehr überhand nehmenden 
Börſen⸗Differenzenſpiels in den Erzeugniſſen der Landwirthſchaft 
unter gleichzeitiger Anerkennung des wirthſchaftlich berechtigten 
Terminhandels. — Die Kommiſſion empfahl dem Plenum Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung über alle Forderungen mit Ausnahme 
der Ermäßigung der Frachtſätze über Maſſentransporte auf weite 
Entfernung. Dieſe Petition wurde zur Erwägung empfohlen. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus angeblich beſter 
Quelle, daß die Vorausſetzung, der Geheime Legationsrath Lindau 
ſei der Verfaſſer des Aufſatzes in „Nord und Süd“ über den 
Grafen Caprivi, ſich als irrihümlich erweiſe. Lindau ſtehe dem 
Auffage jo vollſtändig fern, daß ihm noch heute der Inhalt voll⸗ 
ſtändig unbekannt ſei. 

— Ofſtziös wird beftätigt, daß den Städten Wiesbaden, 
Duisburg, Bielefeld und Liegnitz das Recht verliehen worden iſt, 
einen Vertreter zum Herrenhauſe zu präſentiren. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion das Abgeordnetenhauſes 
hat die Wahl des nationalliberalen Abg. Grimm für Frankfurt 
a. M. für ungiltig erklärt. 

— Herr von Wiſſmann hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in 
einem aus Kairo vom 18. v. M. datirten Briefe mitgetheilt, 
daß er vor einer abermaligen Reiſe in das Innere Afrikas ſtehe. 
Wohin dieſe Reiſe gehen ſoll, wird in dem Schreiben nicht ge⸗ 
ſagt. Das Blatt ſchließt daraus, daß es ſich um die Wieder⸗ 
aufnahme des Dampferunternehmens handle. 0 

— Der „Hannov. Cour.“ beſtreitet die Nachricht der „Voſſ. 
Ztg.“, daß Dr. Karl Peters ſchon in nächſter Zeit nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren wolle, und daß zwiſchen Dr. Peters und dem 
Gouverneur von Soden ſachliche Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtänden. Die Grenzregulirung werde ihn noch 1 bis 1½ Jahre 
in Deutſch⸗Oſtafrika zurückhalten. 

— Im Königreich Sachſen tritt mit dem heutigen Tage 
(1. April) eine Verordnung in Kraft, die beſtimmt, daß beim 
Schlachten aller Thiere, mit Ausnahme des Federviehes, der 

Blutentziehung die Betäubung vorauszugehen hat. — Wie das 


— —— 


publizirten Geſetze 


FTSE 
45 


„Dresdn. Journ.“ hervorhebt, iſt die Verordnung im Hinbl | 
auf die Praxis beim Schächten erlaſſen worden. . 

— In der Sitzung der Berliner Stadtverordneten am Don 
nerſtag wurde der Stadthaushaltsetat in Einnahme und Ausga 4 
auf 80 058 540 Mark und die zu erhebende Quote der ge 
meindeeinkommenſteuer auf 70 Prozent ber Normalſteuerſäbk 


feſtgeſtellt. 
München, 1. April. Geſtern Abend fand im „Bayriſchel 
theil. 


Hof“ ein Feſtmahl zu Ehren des Fürſten Bismarck ſtatt, 
ſehr gut beſucht war. Auch Abgeordnete nahmen daran 
Kommerzienrath Haenle brachte das Hoch auf den Prinzregenten 
und den Kaiſer aus, Profeſſor Max Haushofer hielt die gell 
rede, in der er dem treuen Dankgefühle und der unvergänglichel 
Bewunderung für den größten Deutſchen des Jahrhunderts Aus 


druck gab. Das Hoch auf den Fürſten fand begeifterten Anklang 
Im Sinne der Rede ging ein Telegramm an den Fürſten ob. 


Ausland. u 

Madrid, 1. April. Franzoſen, welche ſich anarchiſtiſchel 
Umtriebe verdächtig gemacht hatten, find aus Spanien ausge 
wieſen worden. | 
Amſterdam, 1. April. Die Journale melden als zuver 
läſſig, daß die Königin und ihre Mutter, die Königin Regentin, 
ſich im Mai zum Beſuche an den kaiſerlichen Hof zu Berlin be 
geben werben. 
Chriſtiania, 1. April. Das Storthing nahm heute die 
Regierungsvorlage betreffend die Aufnahme einer Staatsanleihe 
von 20 Millionen Kronen an. 
Petersburg, 1. April. Man nimmt an, daß der Zuſtand 

des Miniſters von Giers zu keinen weiteren Beſorgniſſen Anla 
gebe. Die Kräfte des Patienten haben zugenommen, das 1 
gemeinbefinden ſich erheblich gebeſſert. Hier waren Gerüchte ve 

breitet, daß Miniſter von Giers geſtorben ſei. f 
Konſtantinopel, 1. April. Geſtern Abend iſt die Miſſion 

mit dem Inveſtiturfirman für den Khediwe von Egypten na 
Alexandrien abgereiſt. 


TFrovinzialnachrichten. 


Briefen, 30. März. (Bauten). Der im Herbite vorigen Jahres un 
Angriff genommene Bau der Montirungskammer iſt ſo weit fertiggeftellt 
daß heute der Umzug erfolgen konnte. — Die Bauluſt ſcheint hier re 
rege zu werden, denn ſchon jetzt ſieht man in mehreren Straßen Fund 
mente aus der Erde emporragen. Unter allen Neubauten dürfte da 
Rathhaus, mit welchem die Bauſaiſon eröffnet wurde, das ſtattlichſte Br 
bäude werden. Allgemein giebt man ſich der Hoffnung hin, daß nu 
bald der durch den Zuzug mehrerer Beamtenfamilien bei der Neubildung 
unſeres Kreiſes hervorgerufene Mangel an geeigneten Wohnungen un 
die damit verbundene Steigerung der Miethspreiſe gehoben ſein wird. 


ei) 
I Neumark, 1. April. (Landwirthſchaftlicher Verein Neumark A 

Vertretung). In der am Ende v. Mts. ſtaltgehabten Sitzung erſtattele 
der Schriftführer Herr Gutsbeſitzer Dembek⸗Marienhof Bericht über die 
am 18. und 19. v. Mts. in Danzig ſtattgehabten Sitzungen des Ber 
waltungsraths und der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins. Derſelbe hielt dann einen Vortrag über Kartoffelanball 
verſuche, anknüpfend daran, daß die hier angebaute Daberſche Kartoffe 
anſcheinend ausgeartet und in den letzten Jahren in der Ertragsfähig, 
keit erheblich zurückgegangen, es ſei daher zu empfehlen, mit einer Anzahl 1 
der neueren Sorten vergleichende Verſuche in verſchiedenen Gegenden 
Vereinsbezirks anzuſtellen. Bei der ſich hier anſchließenden Debatte wurde 
von Seiten einiger Mitglieder darauf hingewieſen, daß es undankbal 
wäre, eine jo altbewährte Kartoffelſorte, wie die Daberſche, nach dem 
Mißerfolg eines einzigen, noch dazu für die Kartoffel im allgemeinen! 
ſehr ungünſtigen Jahres zu verwerfen. — In Erwägung des Umftandeds 
daß die Viehhaltung im Kreife in erfreulichem Aufſchwunge begriffen ill 
mahnte der Vorſitzende Herr Landrath v. Bonin, auf die Produktion vo 
Viehfutterpflanzen mehr Bedacht zu nehmen, namentlich auf den Anbau 
der gewöhnlichen Pferdebohne, welche im Gemenge mit ſpäten Erbſen 
ein ganz vorzügliches Futter giebt und auf beſſerem Boden ſehr gut ge 
deiht, ferner des amerikaniſchen Pferdezahnmais, der bei guter Pflege 
ſehr erhebliche Futtermaſſen liefert und ſehr gut zur Grünfütterung z 
verwenden ift, ebenſo des Rieſenfutterkohls (Kuhkohl), welcher Mannes 
höhe erreicht. Zur Saatbeſchaffung erklärte ſich Herr Dembek bereit, 
Anknüpfend an die Berathung der vorigen Sitzung, theilte Herr Haupt 
mann v. Wedell mit, daß auf dem Rittergut Plowenz feit einigen Monate! 
die Verfütterung von Lupinen mit gutem Erfolge ſtattfinde, welche in 
folgender Weiſe entbittert werden: Die Lupinen werden zunächſt in eine 
Faſſe mit Waſſer, welchem pro Centner Lupinen ½ Liter Schwefelſauß 
zugeſetzt ift, übergoſſen, ſo daß das Waſſer darin eirka 5 Zoll über den 
Lupinen ſteht, und bleiben in dieſem Zuſtande 24 Stunden. Daral 
wird das Waſſer abgelaſſen und wieder friſches aufgegoſſen und ebenfal 
5 Zoll hoch überſtehend gehalten. Dieſes Waſſer wird innerhalb 
Stunden dreimal durch friſches Waſſer erneuert. Haben die Lupinen 
darin noch 24 Stunden geſtanden, jo find fie zum Verfüttern geeigm, 
und zwar in täglichen Rationen für Schafe von ¼ Pfd., für Pferde 
von 2½ Pfd., für Rindvieh von 2 Pfd. pro Kopf. Dieſes Verfahren Ai: 
beſitzt den Vorzug der Einfachheit und verurſacht infolge der Erſparl 2 
des Dämpfens geringere Koſten, zumal Schwefelſäure in größere } 
Quantitäten bezogen pro Liter nur 22 Pf. koſtet. — Der hier ſchon ü, 
ein Vierteljahr herrſchende kirchliche Nothſtand hat endlich ſein Ende el 
funden, indem an Stelle des vielbeliebten und feit langer Zeit erkrankten 
0 ya Herrn Umlauff Herr Pfarrer Pauli von Berlin ſeit dem heuti 10 

age auf 4 Monate ſeine Stelle vertreten wird. in 

Elbing, 31. März. (Verſchiedenes). Schon wiederum ift hier uz 

m von Blutvergiftung vorgekommen, der ebenfalls den Tod ein 

enſchen herbeigeführt hat. Der in der Leichnamſtraße wohnende 5 
Friedrich Rilk war ſeit einigen Tagen damit beſchäftigt, den am ſchen. 
grundſtück der Leichnamſtraße befindlichen Zaun mit Delfarbe zu keln ge 
Bei dieſer Gelegenheit ritzte R. ſich an einem vorſtehenden eifernen Rohr 
einen Finger der rechten Hand. Er hielt die Verletzung nur für ud 
geringfügig und beachtete dieſelbe nicht früher, bis vorgeſtern die zw 
und ſchließlich der ganze Arm bedenklich anſchwollen. Der nun ML, 
gezogene Arzt konſtatirte ſtarke Blutvergiftung, konnte auch keine Jug 
mehr bringen. R. iſt nach gräßlichen Schmerzen in der verfloſſenen ga 
feinen Leiden erlegen. — Als ein Zeichen der Zeit mag nachstehender, u 
angeſehen werden. Das Dienſtmädchen einer hieſigen Herrſchaft ber gel 
die Erlaubniß, Sonnabend einen Ball beſuchen zu dürfen und en din, 
dieſe auch. Kurz vor dem Beginn des Vergnügens erſcheint ihre Fre 
welche ſich zu demſelben ebenfalls zu rüften beginnt. Wie erſtaunte ieß / 
die Herrſchaft, als ſich gleich darauf eine — Friſeuſe anmelden oh 
welche unſere beiden „Küchenfee's“ zum Balle ausputzen ſollte. G Bere 
der „ſchlechten“ Zeiten iſt der Hang zur Putzſucht und die in 8 auf 
gnügungen unbezwinglich. — Kürzlich wurde der Altſitzer 1 
der Elbinger Höhe beerdigt. Derſelbe hat mit rechtem Todes muth aß er 
Senſenmann ins Auge geſchaut, denn es wird von ihm erzählt, fien in 
bereits vor mehreren Jahren ſich hatte ſeinen Sarg anfertigen ach bel TR 
dem er auch alltäglich feinen Mittagsſchlaf hielt. — Als man kürz N ufe 
dem Beſitzer J. Stobbe in Haſelau den Pferden Heu auf Er a 
ſteckte, ſprangen dieſelben auf einmal zurück. Beim Nachſehen un falls 
in der Krippe eine ungefähr 18 Zoll lange Schlange, welche litt 
unbemerkt mit auf den Heuboden gebracht und in dem Sen seh 


Elb. Jer g 
o Poſen, 1. April. (Ein Schülerkampf). Unter der Anklage ener 
jährlichen Körperverletzung ſtand heute der 15 Jahre alte Mittelfe 
Emil Steinke vor der Strafkammer. Seit langer Zeit beſtehen 5 je am 
den hieſigen Gymnaſiaſten und den Mittelſchülern weltig or 2 
5. Dezember v. J. auf dem Ausſtellungsplatze vor dem Ritte en acht 
gefochten werden ſollten. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke geg egenſeili 
Mittelſchüler und zwanzig Gymnaſiaſten eingefunden, die ſich 9 
Ku sun 1 1 A . 2 
ittelſchüler in die Flucht zu jagen und 3 5 e ** 
ſolgung drehte ſich einer der Fliehenden — es war der Angeklagt Er 
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um, zog eine Teſchin⸗Piſtole aus der Taſche, ſchoß ein paar mal in die 
Luft und dann auf den Gymnaſiaſten Erich Zbiranski. Er traf ihn in 
as linke Auge, welches ſpäter herausgenommen und durch ein Glasauge 
erſetzt werden mußte. Der Angeklagte beſtreitet, daß es ſeine Abſicht ge⸗ 
weſen ſei, den Zbiranski zu treffen, er habe lediglich einen Schreckſchuß 
abgeben wollen. Demgegenüber bekunden mehrere Knaben, daß der An⸗ 
geklagte direkt nach dem Geſicht des Zbiranskt gezielt und den Schuß mit 
den Worten: „Da haſt Du's“ abgefeuert habe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß. 


Loftialnachrichten. f 
Thorn, 2. April 1892. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Oberamtmann 
Peters in Papau iſt vom Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen zum 
Amts vorſteher des Amtsbezirks Paulshof ernannt worden. 

— (Der „Norddeutſche Lloyd“) macht bekannt, daß polniſch⸗ 
ruſſiſche jüdiſche Auswanderer, ſelbſt wenn fie mit Freikarten verſehen 
und im Beſitz von Geldmitteln ſind, von der Beförderung nach Amerika 
mit dem Lloyddampfer ausgeſchloſſen find. Dieſe Maßregel iſt eine 
Folge der von der amerikaniſchen Regierung angeordneten Sperre für 
alle mit ruſſiſchen Juden einlaufenden Schiffe. i 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 31. d. M.). 
Auf den Lägern befanden ſich 170 Ton. Weizen, 352 Ton. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 170 To. Weizen 
aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 200—214 Mk., 10 To. 
Roggen per ſofort zum Preiſe von 204 Mk. Der Abſatz iſt ſehr gering, 
die Mahlmühlen verhalten ſich abwartend. 

— (Operettenkonzert). Ein eigenartiges Konzert wird morgen 
(Sonntag) Abend Herr Militärmuſikdirigent Friedemann im Artushofe 
geben. Das Konzert wird ausſchließlich aus Operettenpiecen beſtehen. 
Außer älteren Operetten kommen Stücke aus den neuen Operetten 
„Ritter Pasman“ von Strauß, „Das Sonntagskind“ von Millöcker, 
„Die „Koſakin“ von Brandl zum Vortrage. 

— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe der dem Guts⸗ 
befiger Modrzejewski in Brzoza gehörigen Grundſtücke Brzoza Nr. 1 und 
4 und Czernewitz Nr. 1 B ſtand heute im hieſigen königl. Amtsgerichte 
Termin an. Das Meiſtgebot mit 47 100 Mark gab Banquier Nathan 

ohn ab. Auf den Grundſtücken laſtet außerdem ein Leibgedinge von 
7400 Mark. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe von Kleinſorgen und Schultz II. 

le Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Komoromski. 


le Geſchworenenbank bildeten die Herren Gutsbeſitzer Eduard von 


Donimirski⸗Liſſomitz, Fabrikbeſitzer Auguſt Born⸗Mocker, Magiſtrats⸗ 
ekretär Oskar Schaeche⸗Thorn, Kaufmann Mendel Erdmann⸗Strasburg, 
Eymnaſiallehrer Georg Preuß⸗Thorn, Gutsbeſitzer Reinhold Koennecke⸗ 
rünfelde, Rittergutsbeſitzer Hermann Bergmann⸗Czekanowko, Kaufmann 
uſtav Daehn⸗Culm, Ingenieur Wilhelm Kraatz⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Oskar Orlovius⸗Polniſch Goerlitz, Gusbeſitzer Johann von Übysz⸗Tyllitz, 
aufmann Hugo Dauben⸗Thorn. — Verhandelt wurde die Strafſache 
gegen 1) den Dachdeckermeiſter Julius Goralski aus Culm, 2) den 
rechslermeiſter Guſtav Napora daher, 3) den Handlungsgehilfen Ignatz 
atrzynski aus Thorn, 4) den Hausknecht Alexander Guczalski aus 
ulm, 5) den Lehrling Georg Brieſe aus Culm wegen vorſätzlicher 
orperverletzung mit nachfolgendem Tode bezw. Theilnahme an der 
18 Werverletzung. Die erſten beiden Angeklagten ſind beſchuldigt, am 
= Oktober 1891 den Arbeiter Traczyk vorſätzlich körperlich mißhandelt 
B. haben und zwar derart, daß durch die Körperverletzung der Tod des 
HE verurſacht wurde. Den übrigen Angeklagten macht die Anklage 
habe Vorwurf, daß ſie ſich an der Mißhandlung des Traczyk betheiligt 
die N. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 18. Oktober v. J. ſpielten 
bum en beiden Angeklagten im Komptoir des Kaufmanns Radtke zu 
das R Karten, während ſich Traczyk neben anderen Gäſten in dem an 


0 . anſtoßenden Gaſtzimmer aufhielt. Traczyk war augen⸗ 


ich angetrunken und gerieth mit dem Sohne des Gaſtwirths 
r adtke in Streit, in deſſen Verlauf er dem Radtke eine Ohrfeige 
lagen wollte. Radtke lief in das Komptoir, wohin Traczyk ihm nach⸗ 
Agte. Goralski forderte den Traczyk auf, das Komptoir zu verlaſſen, 
ug ihn, als er dieſer Aufforderung nicht nachkam, mit der Fauſt in 
as Geſicht und ſchob ihn in das Gaſtzimmer zurück. Hier faßten ihn 
oralski und Napora und verſetzten ihm mehrere Stöße und Schläge. 
emnächſt ſtießen ſie ihn mit Hilfe der übrigen Angeklagten zur Haus⸗ 
üre hinaus, wobei Traczyk die Treppenſtufen rückwärts hinunterfiel 
und mit dem Hinterkopf auf das Steinpflaſter aufſchlug. Das Auf⸗ 
ſchlagen war fo heftigt daß der Schädelknochen brach und Traczyk in⸗ 
olge der erlittenen Verletzungen in der folgenden Nacht verſtarb. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld der 
3 letzten Angeklagten nicht zu überzeugen. Dagegen hielten ſie die An⸗ 
an Goralski und Napora der Betheiligung am Raufhandel für 
uldig und bejahten die Schuldfrage nach dieſer Richtung hin. Der 
R debof verurtheilte die letzteren zu je7 Monaten Gefängniß, rechnete 
bi Eu: 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
n. Katrzynski, Guczalski und Brieſe wurden freigeſprochen. 
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u 2. April 1892 
N. Trient, Gerichtsvollzieher. 
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Geſchöpf lebend in Deutſchland nachzuweiſen. 
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Hohe. und Strobandſtraße⸗ Ecke. 
A. Hiller. 


5 Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 
innegeh. möbl. Wohn. ift v. 1. Mai anderm. | Eingang, ſofort zu vermiethe 
Gerechteſtr. 2, II. 
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— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Komorowski. — 
Verurtheilt wurden der Viehhändler Ernſt Brendel aus Thorn wegen 
Urkundenfälſchung zu 1 Tage Gefängniß, der Arbeiter Peter Kruszynski 
aus Lubianken wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Monat Gefängniß, der Arbeitsburſche Felix Buczkowski aus 
Schönwalde wegen einfachen Diebſtahls zu einem Verweiſe, der Arbeiter 
Julian Pielkowski aus Storlus wegen Sachbeſchädigung zu einer Geld⸗ 
ftrafe von 5 Mk., der Klempnergehilfe Georg Zeiſig, ohne Domizil, 
wegen zweier ſchweren Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 8 Jahren 
Zuchthaus, 8jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
ferner wegen Urkundenfälſchung zu 4 Wochen Haft, der Maurer Wilhelm 
Mallohn, früher in Mocker, jetzt in Nakel, wegen öffentlicher Beleidigung 


8 1 Monat Gefängniß, der Schneiderlehrling Ferdinand Foerſtner aus 
ocker wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefaͤngniß. Frei⸗ 


geſprochen wurden der Arbeiter Johann Domachowski aus Oſtaszewo 
von der Anklage der Begünſtigung des Diebſtahls und der Bureau⸗ 
vorſteher Franz Zablonski aus Oſterode von der Anklage der Betheiligung 
an einer Schlägerei, bei welcher ein Menſch ſeinen Tod gefunden. Die 
Strafſache gegen den Arbeiter Joſef Chmielewski aus Kl. Mocker wurde 
vertagt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ½ Ctr. Kartoffeln auf dem altſtädt. Markte, 
1½ Ctr. Oelkuchen auf der Leibitſcher Chauſſee. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,27 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt um 0,33 Meter geſtiegen. Der Hochwaſſerſignalball iſt 
geſtern wieder hochgezogen worden. — Abgefahren iſt geſtern Nachmittag 
der Dampfer „Montwy“ mit einer vollen Ladung Spiritus, leeren 
Petroleumfäſſern, Eiſenwaaren ꝛc. nach Danzig. Die Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und „Drewenz“ haben heute den Hafen verlaſſen und ſind 
in ihrem Sommerftandert nahe der Fähre feſtgelegt worden. 


— . — — En rn 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Komini, Kreis Stras⸗ 
burg, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Quel zu Stras⸗ 
burg. Stelle zu Michelau, Kreis Roſenberg, evangel. (Reichs⸗ und 
Burggraf zu Dohna in Finkenſtein), Stelle zu Breſinermangel, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Engel in Neuenburg). 


Mannigfaltiges. 

(Ein neuer Diogenes). Ein Böttchermeiſter in Gräfen⸗ 
hainchen, der, wenn er auch nicht in einer Tonne wohnt, doch 
dergleichen anfertigt, machte ſich dieſer Tage im ſchwarzen Anzug, 
einen hohen, mit ſchwarzer Feder geſchmückten Hut auf dem 
Kopfe und eine brennende Laterne in der Hand, am hellen 
Tage auf, um in den Straßen des Städtchens — ſein Recht 
zu ſuchen. Anlaß zu dem ſeltſamen Umzug, dem ſich bald eine 
große Menſchenmenge anſchloß, ſoll geweſen ſein, daß die Frau 
des Mannes am Tage vorher vom Schöffengericht wegen Holz⸗ 
diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt. Sein 
Recht hat der Mann auch inſofern gefunden, als ſein Umgang 
von der Polizei unterbrochen und er nach Hauſe gebracht wurde. 
Wenn er nicht als krank befunden wird, dann iſt es ſehr leicht 
möglich, daß ihm ſeine Suche auch noch eine Anklage wegen 
groben Unfugs oder Verhöhnung einer richterlichen Entſcheidung 
einträgt. 

(Beendeter Streik). Der Bergarbeiterverband in Dur: 
ham hat trotz der zu Gunſten der Fortſetzung des Ausſtandes 
ausgefallenen Abſtimmung die Bergwerksbefitzer am Donnerſtag 


telegraphiſch erſucht, die Wiederaufnahme der Arbeit zu geſtatten. 
a Briefkaſten. . 
[ Neumark. Die zweite Korreſpondenz konnte wegen Unleſerlichkeit 

der Ortsnamen nicht verwendet werden. 
— EEE 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Berl in, 2. April. Das Abgeordnetenhaus hält am 
Montag keine Sitzung ab. Am Dienſtag ſtehen umfangreiche 
politiſche Debatten aus Anlaß der Berathung der Poſition 
1 ee in Ausſicht. 
erlin, 2. April. Der geſtern in der Philharmonie 
abgehaltene Bismarck⸗Kommers war von 2000 Per onen be⸗ 
ſucht. Die Verſammlung ſandte ein Glückwunſchtelegrauum 


an Fürſt Bismarck ab. 
Heute Nacht ſchoß der Poſten, 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Berlin, 2. April. 
welcher vor der Kaſerne des 3. Garderegiments ſteht, auf 
5 55 ihn beſchimpfende Männer, namens Brand und Treben. 

ie Strolche gingen mit Meſſern auf den Poſten los, wo⸗ 
e Feuer gab und beide Ercedenten ſchwer ver⸗ 
wundete. 


Größte Seltenheit der Welt. 1 
Arongilla, das lebende Hyänenweibl 


Näheres durch Zettel und 


Entree nur 10 Pf. 
Der IAmpreſario. 


ie geführte 


Eliſabethſtr. Nr. 13, 


Hochachtungsvo 


Walter Schröder. 


KRK NNK NN 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten beim 
Uhrmacher H. L. Kunz, 
Thorn, Neuer Markt 12. 
Auch iſt daſelbſt eine ganz neue Kiuger⸗ 
Nähmaſchine für einen billigen Preis 
zum Verkauf. 


Freundlich möblirtes Zimmer, ſepar. 


Weiß⸗ und 
ſich von 


n. verlangt 
Gerechteſtr. 16. (Strobdſtr. Ecke) II links. 


8. Krüger's Wagenfabrik 
Spazierwagen berſchiedener Art 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


A. Malohn, Buchbindermſtr. 


Poſen, 2. April. Heute Nacht brach in der Louiſen⸗ 
ſtraße Feuer aus. Die Wittwe Kabacinski und deren fünf 
Kinder ſprangen vom vierten Stockwerk auf die Straße, 
wobei ſie das Sprungnetz verfehlten. Die Mutter iſt todt, 
drei Kinder ſind lebensgefährlich, zwei leicht verletzt. 

Paris, 2. April. Die Unterſuchung inbetreff der 
Attentate nimmt eine vollſtändige Wendung. Die meiſten 
Verhafteten find unſchuldig und werden abends entlafjen. 
Ravachol erklärt, er ſei weder Urheber noch Leiter der 
Attentate; er habe lediglich Exploſionsſtoffe hergeſtellt, welche 
neben geſtohlenem Dynamit von unbekannten Perſonen in 
Verwendung kommen. Es werden neue Exploſionen be⸗ 
eh da konſtatirt iſt, daß die Anarchiſten die Aktion 
ortſetzen. a 

Warſchau, 2. April, 11¾ Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 3,20 Meter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27 12. April] 1. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
ee anknoten p. Kaſſa . 1208-55 | 206—70 
Wechſel auf Warſchau kurz . 208-45 206—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 1 5 


Preußiſche 4% Konſols 5 106—60 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 65—60 64—90 
Polniſche Li uidationspfandbriefe 5 . 63—10] 62—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 95 94—80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 182—25178—50 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 

Juni⸗Juli . 


lofo in Newyork 5 


100 — 99— L 

Roggen: loko „„ 2 205 HT 
April⸗ Mau 205—20201—70 
Mai⸗Juni ee ner 007 
Juni⸗Juli e 196—70 | 193—50 
Rüböl: April⸗Mai J o 
Sept⸗Oktb / „[ 5320 5310 

Spiri ͤͤᷣ—— 8 

Br lol 610 6080 
Der los. r 41—701 41-30 


70er April⸗Mai N e 
708: Alguff epf̃ .. l 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 1. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren zum Verkauf geftellt: 
209 Rinder, 1224 Schweine (darunter 219 Bakonier), 869 Kälber und 
362 Hammel. — An Rindern wurden nur 25 Stück geringer Waare ver⸗ 
kauft. — Der Schweinemarkt geſtaltete ſich etwas reger als am letzten 
Montag und wurde bis auf einige Bakonier geräumt. 1. fehlte; 2. und 
3. 47—54 Mk., in einzelnen Fällen auch darüber, pro 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara; Bakonier 49—50 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 Pf. Tara pro 
Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 52— 60, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 43—51, 3. 38—42 Pfg. pr. Pfund N 
— Hammel, wie ſtets am kleinen Markt, ohne Umſatz. — Die allgemeine 
Kaſſe der Viehkommiſſionshändler hat die Verſicherungsprämie, wie wir 
bemerken, für Rinder weiblichen Geſchlechts von 6 auf 10 Mk. erhöht. 


Königsberg, 1. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß beſſer. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 39,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1892. 
Wetter: ſehr ſchön. 


les pro 1000 Kilo ab Bahn | 
Weizen unverändert, . Pfd. hell 197/200 M., 121/123 Pfd. hell 
ee M., 125/127 Pfd. hell 206208 Mk., feinſter über 
otiz. 
Roggen wenig verändert, 111/113 Pfd. 195/200 M., 11 7 4 
202,04 Mark. 9 / ‚ 113/117 Pfd 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer 146/150 M. 


Das rationellſte und zugleich billigſte 
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate andauernden 
Katarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit (in vielen Fällen ſchon in einigen 
Stunden) los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotheker W. Voß 'ſchen 
Katarrhpillen. Dieſes Mittel, welches vornehmlich aus Chinin beſteht, 
beſeitigt alsbald die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege — 
nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft die Urſache des Katarrhs — 
und ſtillt damit das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man 
für Linderungsmittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang dem quälen⸗ 
den Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt die 
Mark, welche man für den Ankauf der Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen ausgiebt und damit ſein Uebel los wird, gewiß keine Rolle. Die 
meiſten Apotheken führen die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen. 


1 1 per Doſe. Zu haben in Thorn bei Herrn Apotheker 
entz. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


ark demjenigen, der im Stande iſt, ein zweites TE Reflauration „Konſervatiner Kelle! 


Sie produzirt fi | übernommen habe und wird es mein ſtetes Beſtreben fein, durch Verabreichung guter 
euers und wird glühendes Gifen | Getränke und Speiſen bei mäßigen Preiſen alle mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 


Kalter Tiſch zu jeder Tageszeit. 


Auguſtiner Bräu (München), Schönbufcher (Königsberg) und hieſiges Bier 
aus der Brauerei von W. Kauffmann täglich friſch vom Faß auf kohlenſaurem 


Hochachtungs voll 
A. Müller. 


Reformirte Kirchengemeinde 
zu Mocker. 

Nach Feſtſtellung reſp. Entlaſtung der 
7 für 1891 liegt dieſelbe 
owie der Etat zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
— glieder in dem Komtor der Herren Gebrüder 


offerirt 


Reparaturen und Neulackiren jchnell, | Tarrey, Alter Markt 21, 1 Treppe, vom 
gut und billigſt. 


Snde für mein Gejhäft einen Der Kirchenrath der reformirten 


Lehrling, 


zum Antritt nach Oſtern. 
Gustav Fehlauer. 
Einen geweckten Knaben als 


2 Lehrling 


4. bis 18. April d. J. aus. 


Gemeinde zu Mocker. 


S Keselkugeln & 
oo NOSCHKUZON Se 
von Pockhalz (rein Kern) bis 22 cm 
Durchm. in bekannter Güte, Regel von 
Weißbuchen-Ftammholz empfiehlt billigſt 
R. Borkowski, 
Drechslermeiſter, Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Die auf Grund des $ 74 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aufgeſtellte 
Gemeindeſteuerliſte für das Steuerjahr 
1892/93 bezüglich derjenigen Perſonen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark jährlich haben, wird in der Zeit 
vom 2. bis 16. April d. Is. während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 
1 uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe zu jedermanns Einſicht ausliegen. 

Gegen dieſe Steuerveranlagung ſteht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt 
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt, das iſt bis einſchließlich 14. Mai 
d. J. die Berufung an den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion, Herrn Landrath Krahmer hier⸗ 
ſelbſt, zu. 

Thorn den 30. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
wird zum 15. April eine Köchin ge⸗ 
ucht. Bewerberinnen wollen ſich unter 

orlegung ihrer Dienſtzeugniſſe bei der 
Schweſter Oberin im Krankenhauſe melden. 

Thorn den 1. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVI, Blatt 448, auf den Namen 
des Beſitzers Julian Czajkowski 
und der Geſchwiſter Siegmund 
und Stanislaus Czajkowski 
eingetragene, zu Mocker, Kreis Thorn, 
belegene Grundſtück am 
21. Juni 1892 vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,07,72 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 468 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


werden. 
Thorn den 18. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
eee 
Meine Wohnung . 
findet ſich von heute ab 22 
11 im Hauſe des Fleiſcher⸗ we 

b meiſters Herrn Schinauer. 
X Mocker den 31. März 1892. — 0 


#* Max Gembicki, & 


x prakt. Arzt. x 


XM NM NW a NRKNA N 
Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 


nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


* 


apeien: 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 
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© Geſchäftsverlegung. 2 
Meinen geehrten Kunden mache > 
Die ich die ergebenfte Anzeige, daß ich N 
Is mein Schuhwaaren - Geſchäft (1) 
Nin die ZI 
Culmerſtraße 12: >£ 
NZ ERBE Hemplers Hotel verlegt 22 

jr e. Ich offerire von jetzt ab 2 
nur unter meiner perſönlichen N 
** Leitung gefertigte NZ 


J Yamen-, Herren, Kinder. x 
e Schuhe und Stiefeln 25 


ZN 1111 ' 
zu ſehr billigen Preiſen. N 
> us Beftellungen nach Maß jo: > 


* wie Reparaturen werden ſchnell Ig 
und ſauber ausgeführt. wg I 


8 F. Osmanski, 9 


ZN . 
Di Schuhmachermeiſter. S 
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Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


R. Sultz, Nauerſtr. 20. 


EA — ——— —— — ———— — 


Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete in Gemeinſchaft mit leiſtungsfähigen 


Berliner elektriſchen Geſellſchaften 


beabſichtigt, von feinem Mühlen-Etabliſſement in Leibitſch aus 
die Stadt Thorn mit elektriſchem Strom zu Beleuchtungs- und 
Kraftübertragungszwecken zu verfehen, falls die Betheiligung 
der Bürger eine derartig lebhafte, daß die theure Anlage ſich 
vorausſichtlich in einiger Zeit, wenn auch nur mäßig, ver⸗ 
zinſen wird. 

Um den Herren Bürgern über die Koſten der Anlage ge 
nügende Aufſchlüſſe zu geben, werde ich, unterſtützt von einigen 
Fachleuten, eine Verſammlung 


am Montag den 4. April er. abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes abhalten und bitte hiermit 
alle Herren Intereſſenkten, an jenem Tage ſich zahlreich und 
pünktlich einfinden zu wollen, damit gleich an Ort und Stelle 
eine Ueberſicht über die Höhe der Betheiligung erzielt werden kann. 
Leibitſch den 1. April 1892. 
Schultze, 


Oberſt⸗Lieutenant a. D., Mühlenbeſitzer. 
Zu Damenkostümen empfehle ich: 


Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstoffe, 
100 em breit, p. m von 90 Pf. an, reinwellenen Foulé, 100 em breit, p. m 
von 1,10 Mark an, reinwellenen Cheviot, 100 cm. breit, p. m von 1,25 Murk 
an, sehwarze garantirte Seidenstoffe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den 
feinſten Qualitäten. 
Zu Herrenanzügen empfehle ich: 
Schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 cm breit, p. m 
2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzuſagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 
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Die 


bei Thorn, beſtehend aus 1 Feld⸗ und 
1 Kalkofen, 2 Trocken⸗ u. 1 Kalkſchuppen, 
maſſ. Wohn⸗ und Stallgebäude, Flächen⸗ 
inhalt 10 ha, iſt von ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Asmus jr., Ziegeleiverwalter, 
EL 


eu Zahn-Atelier “ 
N 8. Burlin, Dentiſt, 
9 


> 


befindet ſich vom 1. April ab 


Breiteſtraße Nr. 36 4 


im Haufe des Herrn D. Sternberg. 
Sr r 

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Partie Sonnenschirme 


foeben empfangen habe. Verkaufe dieſelben, 
ſo lange der Vorrath reicht, zu ſehr billigen 
Preiſen. 
Früher 10 und 12 Mk., 
jetzt 5 und 6 Mk., 
früher 5 und 6 Mk., 
jetzt 3 und 4 Mk. 
Empfehle den geehrten Damen auch ſehr 


billige . Gardinen ug in Creme] Anfang 7½ Uhr. 


Hochachtungs voll 


F. Czarnecki, 


Jacobsſtr. 17. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


und weiß. 


Herrmann Seelig 


Breitestrasse 33 THORN Breitestrasse 33 


Modebazar. 


krösstes Laser in pamen-Confektion 


in unübertroffen großer Auswahl 


nom einfuchſten bis zum elegant 


eſten Genre. 


Der Verkauf findet für ſämmtliche Waaten zu ſtreng feſten Preiſen Hat. 


Der Preis iſt in deutlichen Zahlen auf jedem Artikel ſichtbar. 
Anfertigung von Coſtümen im eigenen Atelier. 


S EINEN ER !Z 
Weeds 


2 Neuheiten 8 
für die 
8 Frühjahrs- und Sommer - Snilon 8 
Original- Pariſer u. Wiener Modellhüte & 
8 5 ſind eingetroffen. 8 
| Prinzip: Solide und feste Preise. 4 
2 : Spezialität: 2 
8 Feiner Auamenputz. & 
8 brzyiski, & 
® A. M. Dobrzyiski, & 
8. Breiteſtraße Ur. 2. 2 
S 


Meachtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſte. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. Is. ab mein 


großes Schuh: und Stiefel⸗Geſchäft 


vom Altſtädtiſchen Markt 16 nach N Culmersir. 4 verlege. 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für Damen, Fereen 
und Kinder aufs Größte ausgeſtattet und überfüllt iſt, ſo verkaufe, um 
den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche 
Waaren erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an Schuhwaaren 
bei mir, Altſtädtiſcher Fabri 16, einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige ſelbiges 
aus ſehr gutem Material. 
. N Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen 
werden in meiner Werkſtatt daſelbſt unter Aufſicht der 
Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte ausgeführt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Flegante Haus, Tfraßen- und iir Jahnleidende! 
Geſellſchafts⸗Toiletten eg AN 


werden gutſitzend zu foliden Preifen ange⸗ künſtliche Zähne und Plomben. 
fertigt. 8 Spezialität: Geldfüllungen. 
E. Himmer, Modiſtin. 


Grün, in Belgien approb., 
Gerechteſtraße Nr. 8, II Treppen. Breiteſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Privatunterricht 


in allen Fächern ertheilt 
Ch. Rutkowski, gepr. Lehrerin, 
Brombergervorſtadt Thalſtr. 25, 1 Tr. 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 
empfiehlt 


J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. 
Süämmtliche 


Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets borräthig. 


Gute geräucherte 
Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 


ſind ſtets zu haben bei 
Walendowski. 
Piaske bei Podgorz. 


cht Berliner Weißbier, 

Brauusberger Lagerbier, 

Bockbier, Malzbier, 

Engliſch Porter, Grützerbier, 

Thorner Bairiſch⸗Bier (Engel) 
empfiehlt 2 

G. Winter, Bierverlag, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßen⸗ 

Ecke Nr. 16. 


Für die Volksküche in Thorn wird eine 


Haushälterin 


ee ſchriebene Meldungen ſind an x 
e geſchriebene eldungen ſind an Frau 
Stadtrath Kittler in onen richten. Unterhaltungsblatt. 
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Kirchen-Concert 


in der neuſtädtiſchen ebangel. Kirche 
Montag den 4. April 1892 
abends 8 Uhr 
gegeben 
von Herrn Grodzki (Orgel) unter gütigel 
Mitwirkung einer hieſigen geſchätzten 
Dame (Geſang) und des Fönigl. Kapellmſtt. 
Herrn Schallinatus (Violine). 
Billets à 1 Mk., für Schüler 50 Pfg. 
bei Herrn W. Lambeck. 


Mozart⸗Verein. 
Dienſtag den 5. April cr. 
abends 7% Uhr: 
Generalprobe. 
Mittwoch den 6. April er. 
abends präciſe 8 Uhr: 


Concert 
im großen Saale des Artus hofes. 
Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 3. April cr. 


Großes Streich⸗Conckrt 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borche 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Artushof . 


Heute Sonntag den 3. April! 


Concert Friedemann. 
Operetten-Abend. 


Raſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 uhr: 
Entree 50 Pf. 


Reelle Jinshäuſet! 


in Hamburg, Berlin, Breslau, Poſen, 
Stettin, Sagan und Thorn mit Zuzahlung 
bis 200 000 Mark, werden auf Güte 
einzutauſchen gewünſcht. 


Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. ö I. 
Sämmtliche Beftandtheile 


künstlichen Blumen 


ei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
Bi und gutes Logis für eine Dam 
zu haben Strobandſtr. 20, | 
Daſelbſt ein Kinderwagen zu verkaufen 


Gurten-Ries 


zu haben bei II. Roeder, Kl. Moes 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wickel 
Seradella, Weizen u. Pommer“ 


Roggen, Roth⸗ und Weißkle⸗ 


Thymothee 
offerire billigſt H. Safian. 


Fr. Himbeeren, Slachel und 
ZJohaunisbeer⸗Sträucher zur Umpflaß 
zung ſind abzugeben. Brombergerfit. 00 

tt i t 
Den bla 5. Neuf. Markt 18 
Perfekte 5 
Mockſchneider 


können ſich melden bei 


H. Kreibich: 
Vom 15. April d. Js. brauche c 
mein Geſchäft vr 
E 2 Lehrlinge . 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit .u8 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz c 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchig 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 


Lebensjahre ſind. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſt⸗ 
Ulmer er- Joch 5 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen g 
Expedition dieſer Zeitung. 


L 

I moöbl. Sim. 3. b. Hu erfr. Gerjtemii au 
Ertra=Beilage. „un 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
mer ift eine Extra⸗Beilage beigefügt , 
von der Vorzüglichkeit des echten 


pe 1 ” 1 8 

Heſundheits⸗Kräuter⸗ Honig, a 
von C. Lück in Colberg handelt role 
dieſelbe einer geneigten Beachtung Se File 
Bei Huflen, Heiſerkeit lsleideg 
mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Re offenes 
angewandt, iſt derſelbe ein unüber ; 
FE, ge 

u haben in drei Flaſche au 

1 Mt. 5 Pf. und 9 50 Pf. Ke 
ee à Karton 3 ile ſind in 
ein Geheimmittel. Beftandifeile | an 
der beigefügten Gebrauchsanwer 10 
ben. 
beqproſpekte mit Gebrauchsanmeiſuggentel 
vielen Atteſten bei jeder Flasche. Nieden 
Verſandt durch C. Lück in olbe . olheler 
lage einzig und allein in Thorn De J. ment 
Tacht, Raths⸗Apotheke, und in der 
chen Apotheke. 5 ies 
Hierzu 2 Beilagen und illu 


welche u 


* 
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eu c 
pb Brust. und pen ung fel Ueber⸗ 


Sonntag den 3. April 1892. 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“. 


M.-e. Jederviehzucht. 

Das Schaffen guter Nahrungsmittel iſt die Hauptaufgabe 
der Landwirthſchaft, denn das Wohlbefinden eines Volkes hängt 
vorzugsweiſe von der Nahrung ab. Je nachdem die Nahrung 
beſchaffen ift, übt dieſelbe ihren Einfluß auf die Eigenſchaften 
es Menſchen aus. Durch die genoſſenen Nahrungsmittel ent⸗ 
ſtehen feurige und ruhige, kräftige und ſchwache, muthige und 
feige, denkende und denkfaule Völker. Hierfür einige Beiſpiele: 
J. Bekannt find die Eigenſchaften der fleiſchfreſſenden Raubthiere, 
im Gegenſatz zu den Thieren, welche nur von Pflanzenkoſt leben; 
2. Man beobachte den Unterſchied der Geſinnung der Hirtenvölker, 
welche faſt ausſchließlich von Früchten leben, und jener Volks⸗ 
ſtämme Afrikas, die an der Pfefferküſte wohnen; 3. Die Welt: 
Umfegler Cook und Förſter fanden 1772 auf der Inſel 
O⸗Lahitt Schweinefleiſch, welches die Eigenſchaften des Kalb⸗ 
lleiſches hatte, weil die Schweine auf dieſer Inſel mit Baum⸗ 
früchten gefüttert wurden; 4. Dieſelben Forſcher fanden die Süd⸗ 
ee⸗Inſelbewohner, welche nur von Baumfrüchten exiſtirten, voll⸗ 
ſtändig im Zuſtande der Kindheit, ohne geiſtige und körperliche 
Rtaft; ante Bewohner ftarben nach 14—17 Jahren vollſtändig 

u. ſ. w. 

Der Geiſt iſt vom genoſſenen Stoff durchaus abhängig, 
a Nahrung Blut bildet und Blut Fleiſch, Nerven und 
en ſchafft. 
u. Die Nahrung ſelbſt iſt eine der wichtigſten Urſachen aller 
Verſchiedenheiten unſeres Lebens. (Ausnahmen finden ſtatt). 
as die Nahrung aus dem Menſchen macht, das beherrſcht den 
erkehr und den geiſtigen Charakter des Volks, wie des einzelnen. 
Aber der Verkehr ändert den Menſchen, der Menſch die Nahrung, 
die Nahrung den Acker. Ueberall Wirkung und Rückwirkung. 
Dieſer Rückwirkung verdankt der Menſch die zähe und doch jo 
miegſame Biegſamkeit, mit der es ihm heimiſch wird in allen 
reiſen des weiten Reichs der Natur. 

Wenn dem Menſchen am Nordpol Fiſche, in der Tropen⸗ 
welt Früchte, in den Ebenen Nordamerikas Büffelfleiſch als Haupt⸗ 
pabrungsmittel dienen, oder wenn die Nordpolländer, weil fie 
‚eine Früchte haben, nur thieriſche Speiſen aufnehmen, ſo herrſcht 
6 den heißen Zonen, in denen reichlicher Fleiſchgenuß die 

eſundheit gefährden würde, die pflanzliche Nahrung vor. 
Hieraus folgt, daß rückſichtlich der Production und der Conſum⸗ 
on der Nahrungsmittel die klimatiſchen Verhältniſſe maßgebend ſind. 
A Während im Thierreich einzelne Gattungen vorzugsweiſe 
on Fleiſch, andere vorzugsweiſe von Pflanzenſtoffen leben, und 
in entiprechend die Verdauungsorgane der Thiere eingerichtet 
ind, jo hält das Blut des Menſchen die Mitte zwiſchen beiden, 


denn der Menſch kann Pflanzen- und Fleiſchſpeiſen verdauen. 


Darin liegt auch die Möglichkeit, daß der Menſch in allen Theilen 
e ſich den klimatiſchen Verhältniſſen anzuſchmiegen 

g. 
fin Bei gebildeten Völkern ift die Pflege der Hausthiree und Haus⸗ 

chte hervorragend entwickelt. Da bringt gedeihliche Viehzucht 
nen fruchtbaren Acker — oder ein fruchtbarer Landbau den 
Michhbum der Ställe; dort genießt der Menſch Fleiſch, Brot, 
Fr und Früchte, welche der Miſchung des Blutes, alſo der 
erdauung am meiſten zuſagen. 

Eins der beſten Nahrungsmittel für die Menſchen iſt das 
Fleiſch. Von den einzelnen Fleiſchſorten iſt aber diejenige der 
Geſundheit am dienlichſten, welche am leichteſten zu verdauen iſt. 

ls ein ſolches allgemeines gutes Nahrungsmittel gilt das 
Ochfenfteifch, indem ſich in dieſem alle anderen Fleiſcharten vers 

nigen. 

Im Ochſenfleiſch find die 3 einfachen Nahrungsſtoffe ent⸗ 
halten: eiwelßartige Körper, Fett, Chlorverbindungen und 
Salze. Dieſes reichlich mit Waſſer genoſſen, iſt alles, was der 
Menſch zum Leben gebraucht. Die Hausthiere, welche in den 
Ställen gemäſtet und gefüttert werden, liefern — des Fettſtoffes 
wegen — ein weniger verdauliches Fleiſch als jene Thiere, die 
dauernd im Freien leben. Deßhalb iſt das Fleiſch von Rehen, 


Brei e 
ö 15 Mn 36 
„Anſezen künſtlicher Zähne, 
$ ſowie ganzer fünf ger ihn, 


Ausnahme der Wurzeln und zum I 


\ Kün veiten unpafjendgewordenergahn: $% 


N in, 


ehandlun 5 
* von 8—9 Uhr vormittags. 


Ein | 
(amn. es Mittel gegen 
icht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Jahutechiſche Atelier 


v 


e leur Anfertigung künſtlicher 
meueſter Agar Gebiſte Ylomb 
ſa eparatur i 
uber, ſchnell 


vn 
An ſch kr e 40, 1 Treppe, 


Hirſchen und Vögeln am nahrhafteſten, weil ſolches — nicht 
ſehr fett — am beſten zu verdauen iſt. Das Hühner- und 
Taubenfleiſch ſoll (nach Moleſchott) ſelbſt das beſte Fleiſch, 
nämlich auch das Ochſen⸗ und Rehfleiſch übertreffen, weil jene 
Fleiſcharten den letzteren an eiweißartigen Körper nicht nachſtehen, 
ſondern auch den Vorrang beſſerer Verdauung haben. 

Das Federvieh hat größere Eigenwärme, genießt in freier 
Luft lebend mehr Sauerſtoff und gewährt ein geſünderes Fleiſch 
als das von Säugethieren. 

Die Rebhühner verlieren den feinen Geſchmack, wenn ſie der 
Freiheit beraubt, eingeſperrt, als Hausthiere gefüttert werden. 
Enten in der Freiheit nehmen den Geſchmack des Wildprets an. 
Das Fleiſch von Fiſchen hat nur ½ Faſerſtoffgehalt, als das von 
den Vögeln und Säugethieren; erſteres gewährt aber, wie Brot 
und Hülſenfrüchte, phosphorhaltiges Fett für das Hirn. Brot 
hat nur % Nahrungsſtoff von Ochſenfleiſch. Die Eier haben den 
meiſten Nahrungswerth; jene haben, wie die Fiſche, fertig gebildetes 
phosphorhaltiges Fett, erleichtern daher die Zufuhr zum Gehirn. 
Bei der Verwendung des Fleiſches kömmt es auch beſonders auf 
die Zubereitung an. Fleiſch im kalten Waſſer auf das Feuer 
geſetzt und zum Kochen gebracht, giebt eine gute Suppe; Fleiſch 
in heißes Waſſer gelegt und gekocht, oder als Braten zubereitet, 
giebt ein kräftiges, eßbares (ſaftiges) Fleiſch, weil in dieſem 
Falle die Eiweißſtoffe an der Außenfläche durch die Hitze ſofort 
gerinnen und dadurch der Nahrungsſtoff im Fleiſche zurückgehalten 
wird und nicht in die Suppe übergehen kann. 

Junge Thiere ſind ärmer an Faſerſtoff und reicher an 
löslichem Eiweiß als ältere Thiere, daher iſt das Fleiſch von 
jungen Thieren leichter zu verdauen. Aus dieſem Grund iſt Kalb⸗ 
fleiſch verdaulicher als Ochſenfleiſch, jenes aber weniger nahrhaft 
als dieſes. 

Hieraus dürfte ſich ergeben, wie wichtig für uns die Fleiſch⸗ 
production iſt, welche durch die Federviehzucht erheblich geſteigert 
werden kann. Namentlich dürfte der Geflügelzucht die Würdigung 
nicht vorenthalten werden, welche dieſelbe ſeitens der Landwirth— 
ſchaft, wie der Volkswirthſchaft zu beanſpruchen berechtigt iſt. 
Berückſichtiget man, daß die Eier in vielen Tauſenden von 


Familien, namentlich in den kleineren Haushaltungen die Fleiſch— 


ſpeiſen erſetzen (zwei Eier haben den Nährwerth einer Portion 
Fleiſch), und daß das Fleiſch des Federviehes einen der vorzüg⸗ 
lichſten Nahrungswerthe hat, ſo iſt das im allgemeinen Intereſſe 
geboten, daß bei uns zu Lande der Geflügelzucht als Wirthſchafts— 
zweig noch weit mehr Aufmerkſamkeit als bisher zugewendet 
werden muß. 

Italien exportirt nach Deutſchland allein für mehr als 25 
Millionen Franken an Federvieh und Eiern, Frankreich erheblich 
mehr. Dieſes iſt ein Beweis, um wie viel dieſer Wirthſchafts⸗ 
zweig bei uns noch entwickelungsfähig iſt. 

Der wichtigſte Theil der Federviehzucht iſt bei uns die 
Hühnerzucht; Gänſe und Enten können bekanntlich nur da ge⸗ 
halten werden, wo kleine fließende Gewäſſer oder Teiche ſich befinden, 

Die Haushühner ſind ſchon vor 1000 Jahren gezüchtet 
worden, wenigſtens find dieſelben ſchon damals bei allen Kultur» 
völkern der Welt als Hausthiere vorgefunden worden. 

Schon in den älteſten Perioden der Mammuthszeit, alſo vor 
der Sintflut, ſollen in Weſteuropa die Hühner als Zeitgenoſſen 
der Menſchen vorhanden geweſen ſein. Urſprünglich in den 
warmen Ländern der alten Welt zu Haufe, iſt das Hausgeflügel 
überallhin verbreitet worden. Bei uns Germanen, ſowie auch 
bei den Kelten iſt das Haushuhn ſchon in den erſten Jahrhun— 
derten nach Chriſto bekannt geweſen, denn in den keltiſchen 
Gräbern hat man Hühnerreſte gefunden, welche die keltiſche 
Bezeichnung Coq (Köckelhahn) erhielten. ’ 

Die hieſigen Landhühner ſcheinen nicht über Altien, ſondern 
aus Oſten durch das ſüdliche Rußland, Polen, Ungarn zu uns 
gekommen zu ſein, weil unſer Landhuhn nicht von der Mittel: 
meerraſſe, ſondern von dem Banciva⸗ Huhn abſtammt, welches 
in Java und Sumatra überall heimiſch iſt und dort wild lebt. 


Dahingegen ſind die Stammeltern des Perlhuhns, Pfaus, Trut⸗ 
huhns, der Ente und Gans in noch lebenden Wildarten nachzu⸗ 
weiſen. Da dieſe Wildarten ſich von den Hausthieren der 
beſagten Gattung nicht ſehr weſentlich unterſcheiden, ſo iſt die 
Annahme berechtigt, daß Perlhuhn, Pfau, Truthuhn, Gans, 
Ente nach und nach gezähmt und als Hausthiere ſpäter gezüchtet 
worden ſind. 

Die Klaſſification der Hühner erfolgt in der Regel, dem 
Zwecke nach, in Nutzgeflügel und in Ziergeflügel. 

Zu Nutzgeflügel werden alle diejenigen Raſſen gezählt, welche 
zur Eier- und Fleiſchproduction vorzugsweiſe dienen, wohingegen 
das Ziergeflügel der Farbenpracht der Federn wegen oder der 
zierlichen Form wegen gezüchtet wird. 

Ferner theilt man die Hühner ein in ungehäubte oder 
gehäubte Raſſen, und dieſe wieder in federfüßige und in glatt⸗ 
füßige Raſſen; ſodann erfolgt die Eintheilung nach der Ab- 
ſtammung oder dem Heimatslande. Hiernach giebt es aſia⸗ 
tiſche, engliſche, amerikaniſche, Mittelmeer⸗ oder ſpaniſche, 
franzöſiſch⸗belgiſche und deutſche Hühnerraſſen. 

Da die Raſſeneintheilung ungemein ſchwierig iſt, weil ſichere 
Anhaltspunkte dafür fehlen, ſo nimmt man im allgemeinen 4 
Hühnerfamilien an: 1) Haushühner, 2) Feldhühner, nämlich: 
Steppenhuhn, Fauſthuhn für Steppe und Feld; Auerhuhn, 
Schneehuhn als Waldhuhn; Feldhühner: Rebhuhn, Wachtel. 
3) das Steißhuhn, d. h. in Braſilien das Grashuhn, und 4) das 
Jakuhuhn in Amerika, als Jagdwild. 

Inbetreff der Haubenhühner iſt zu bemerken, daß dieſelben 
zutraulich, phlegmatiſch und deshalb leichter zu mäſten ſind; dahin⸗ 
gegen legen dieſelben wenig Eier, brüten ſchlecht und werden 
früher unbrauchbar, als Hühner ohne Hauben. Außerdem 
leiden die Haubenhühner in Folge Durchnäſſung der Haube 
auch viel häufiger an Kopf⸗ und Augenkrankheiten. 

Mannigfaltiges. 

(Zum Schutze und zur Erhaltung) unſerer in 
ihrem Daſein bedrohten deutſchen Schreib- und Druckſchrift hat 
ſich im vorigen Jahre der Allgemeine deutſche Schriftverein 
gebildet. Derſelbe verſendet jetzt einen Aufruf, in welchem er 
das deutſche Volk zur Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen auf⸗ 
fordert. In dem Aufrufe wird nachgewieſen, daß durch das 
Betreiben einer weltbürgerlich- gelehrten Richtung die deutſche 
Schrift von der lateiniſchen immer mehr verdrängt wird, und 
daß das letzte Ziel der Lateinler die vollſtändige Beſeitigung 
unſerer angeſtammten Schrift iſt. Es wird dargethan, daß die 
deutſche Schrift eine nationale, volksthümliche iſt, ein Stück 
unſerer deutſchen Eigenart, das wir nicht dem Auslande opfern 
ſollen. Es wird die hohe nationale Seite der Schriftfrage, auch 
in politiſcher Beziehung betont und darauf hingewieſen, daß da, 
wo die deutſche Schrift ſchwindet, auch das Deutſchthum nach 
und nach zu Grunde geht; ebenſo wie andererſeits die Einfüh⸗ 
rung der ruſſiſchen Schriftzeichen bei den nichtruffi,chen Völker⸗ 
ſchaften des Zarenreiches die Verruſſung derſelben ſchneller her⸗ 
beiführt. „Die deutſche Schrift“, ſo heißt es in dem Aufrufe, 
„iſt uns als eine geſchichtlich gewordene national⸗germaniſche 
Schrift bis auf unſere Zelt überliefert worden, die wir hegen 
und hüten ſollen, wie unſeren deutſchen Stil in Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe, wie unſer deutſches Recht, wie die Reinheit und Unver⸗ 
fälſchtheit unſerer Mutterſprache, kurz, wie die deutſche Eigenart 
auf allen Geſittungsgebieten. Weil ſie aber wie die Mutter⸗ 
ſprache ein echtes Stück unſerer Geſchichte und unſeres Volks⸗ 
thumes iſt, jo ſtellt fie ein Gemeingut ſämmtlicher Volksgenoſſen 
dar uud gehört nicht einzelnen. Einzelne haben daher kein ſitt⸗ 
liches Recht, an dieſem volksthümlichen Beſitze zu rütteln.“ 
Der Verein giebt zwangloſe „Mittheilungen“ heraus. Der 


Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 2 Mark. Anmeldungen ſind 
an Herrn Redakteur Adolf Reinecke, Berlin W., Eiſenacherſtr. 
10, zu richten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraßze 26, B RO MB ERG, 


Aunf- und Möbel 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel un 
Polſterwaaren | 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


gegründet 1817 


Tiſchlerei nit Dampfbetrieb 


Schwedenſtraße 26. 


++ 


najupyung uann ui alpıddap 


Holzverfaufs-Befanntmadung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 

Am 8. April 1892 von vormittags 9 Uhr ab ſollen in Schulitz 
in Raeschkes Gaſthauſe folgende Nutz- und Brennhölzer aus den Schutz⸗ 
bezirken: 

f 1. Kroſſen, Jagen 86 (Schlag): 220 kieferne Stangen J. Durchforſtungen, 
Jagen 23: ca. 20 Stück Bauholz IV. V., 184 rm Kloben, 85 rm Spalt⸗ 
knüppel; Jagen 57: 1100 rm Reiſer III.; 

2. Kabott, Durchforſtung, Jagen 456: 30 rm Kloben, 16 rm Spalt⸗ 
knüppel, 60 rm Reiſer III., Totalität: 180 rm Kloben, 47 rm Spaltknüppel, 
20 rm Reiſer l.; 

3. Grünſee, Schläge 175: 60 rm Stockholz I.; Jagen 204: 126 rm 
Laubholz⸗Stockholz I., 50 rm Kiefern-Stockholz I. Durchforſtungen; Jagen 104: 
370 Stangen I/ III., 86 rm Kloben, 80 rm Spaltknüppel, 420 rm Reiſer II. III; 
Jagen 167: 110 rm Kloben, 44 rm Spaltknüppel 40 rm Reiſer, II., Totali⸗ 
tät: 70 rm Kloben, 30 rm Spaltknüppel; 

4. Seebruch, Durchforſtung, Jagen 28: 240 rm Kloben, 170 rm Spalt⸗ 
knüppel, 40 rm Reiſer II.; Jagen 123 ca.: 20 Stück Bauholz IV./V., 170 rm 
Kloben, 103 rm Spaltknüppel, Totalität: 5 Stück Bauholz IV.“ V., 35 
Stangen I., 50 rm Stockholz I. und zwar von 9 Uhr ab Reiſer und Stock⸗ 
holz; von 11 Uhr ab Derbbrennholz; von 1 Uhr ab Nutzholz öffentlich meijt- 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Schulitz den 1. April 1892. 5 

Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Bekanntmachung, von Janowski, 


betreffend die Einſchulung der 1 t 
; ichti td prakt. Zahnarzt, 
a Thorn, Alter Markt (neben der Bolt.) 


zum Oſtertermin. 2 rk 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
igeich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 


Rohrbrunnen, 
Pumpen⸗ u. Waſſerleiiungs⸗ 
Anlagen zc. 
übernimmt zur Ausführung 
AR. Pischalla, Graudenz. 

Pumpen: und Erſatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt, Ver⸗ 
bindungen, Jauchepumpen c. 
halte ſtets auf Lager. 


Atelier für Photographie 


Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis,[Leinene Herrenkragen, Afach, Dtzd. 3,00 

k achs A, Surzwaaren, Fre. Baumwolle a10.1,00,1,10,1,30, 1,00 MRancetien, Prima, dar 0,40, 0,50 

1000 Yard Obergarn Rolle 0, 25[Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10][Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Bromberger Vorſtadt, „ Untergarn „ 0, 20lMohairwolle, ſchwarz, „ 0,150 Normalhemden, Sommer⸗ 

9 Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Otzd. 0,100Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 tricot, 1,00, 40 

Schulſtraße Nr. 7, 5 Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25]Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 6,40 

liefert Photographien jeder Art, ſowie en 2 9 5 3 5 Prima Rockwollen 5 3 14 — 5 Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 

5 1 uns 3 5 1 Brief engl. Nähnadeln N 80 N F Ediſon⸗Cravatten, 7, 0,45 

Portraits in Kreidezeichnung, X ı Lage Sean geht. und ungest. 005] D. Futter- und Veſatztoffe. npeteder-Gorfersa Stuck 700, 1,50, 200 


1 Stück Gurtband pr. 8 m 

1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Otzd. 


B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnel — billigft. 
Aufnahme nach außerhalb auf Leſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Neersen 
— 


Couleurte Ballſtrümpfe 
Couleurte Schweißſocken 


0. Strickgarne, Häkelgarn 


K „ 
Zahnoperationen, |% | 
künſtliche Zähne, |% 

Goldfüllungen u. ſ. w. X 


K. Smieszek, Dentift, 


Elisabethstr. 7. 


k. 


af 
I 


* 


W 
K 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


reſp. Beſtimmung des Unterrichtslokals 


ruſſiſcher Sprache. 


Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz. 
6} Thorn, Breitestr. 50 


N dar Zar Zur Zu 
S 05 W 65 N 


Total⸗Ausbverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Seit 1877 beitehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Maurenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


„Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo jchnell als nur möglich 
zu räumen, jo mache ich ſpeziell BEE” Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


0,30 Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi- und Univerſal⸗ 
0,25 [Rockfutter, Prima, 

0,20 Taillenköper 

0,150Stoßkamelott, Prima Qualität, 


0,50 [Couleurte Peluche 


DB Meldungen Thorn Ecke Läcker- und arienſtraße mg 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


* 


(. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure. 
Gegründet 1848. 

Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 


S 5 angewendet werden. 
i ae Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Nur echt mit d. Bezeichnung Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
„Krafttrunk“ Hausmittel jedermann deſtens zu empfehlen. 
und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Faeſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Bahnhof Schönſee. Li. Basilius, 


Militär⸗Pädagogium Photogr Atelier 
3 7 


und Poſt-Schule 
Thorn, Mauerstrasse 22. 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 

in allen Dimenſionen hat 
billig abzugeben. S. Bry. 


gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ ir 

dungen zeitig erbeten. Draiuröhren 
gaga ne? 
K Noe 


KOAX 


—ů — . 


VNA 


wäſche, auffallend billig, 

t. 0, 10, 0,20, 0,30 2X 
5 

„ 0,50, 0,75, 1 


„ 200,250,300 N 


1 0,10 
„ O, 25Geſtickte Kinderlätzchen, A 
Elle 0,30 [Hochelegante Damen⸗ 

„ 0,10] Schleifen, 
0,15, 0,20, 0,25 0,30.]Regenſchirme mit eleg. 
Elle 1,20] Stöcken, 


Shirting, Chiffons 


I Soul ade a A er 926 Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. Tricottaillen, in an u 
oul. u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ O, N 0 und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 

7 Halbfeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. WMeißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2.00, 90.4⁰i 

4 Reinſeidne Damenhandſchuhe „ O, 75]Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ ar 

K 


0,50] Fantaſieſchürzen, ,, 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
0,30[Knabenhüte, feinſtes Stroh: 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50] geflecht, a Stck. 0,40, 0,75 

Hut⸗ und Linonfagons, „ 0,20, 0,308Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 X 
Zollpfd. 1,200Garnirbänder, ſchott. Farben, m „25 55 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
Federn, in ſchwarz u,creme-farbiq 17 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 = reine Seide „, 5,00 u. 10,00 3X 


Die Laden: und Gas: Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
NX mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


5 Achtungsvoll 0 
Julius Gembicki, 


x 
Breiteſtruße 31. x 


SOON 
Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


. Vom 1. April cr. ab werde ich einen Sommerkurſus in ruſſiſchem Sprachunter⸗ 
richt gründen. Diejenigen Herren Offiziere hieſiger Garniſon, welche nach beendetem 
Winterkurſus ſich in der ruſſiſchen Sprache zu vervollkommnen wünſchen, erſuche ich 
1 . li ſich bald gefälligſt bei mir melden zu wollen. Die Feſtſetzung der Stundenzeit 
1 | wird dem Ermeſſen der Herren Theilnehmer 
überlaffen. Der Unterricht gründet fi) hauptſächlich auf praktiſche Unterhaltung in 


Technicum Mittweida 
— Sachsen. — 
Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister - Schule. 
Fun Geld Lotterie. Haupt: 
Ö gewinne: 50 000, 20 000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. 
Mime Geld⸗Lotterie. Haupt⸗ 
gewinne: 90 000, 30 000, 15000 Mk. 
Ziehung am 28. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


S. Streich, 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 


mt. Im Soolbad Inowrazlaw. Pre Die Shöntärberei, Preſſere 188 
= Einrich ungen. IM Wee rei. Die Schöufärberei, Preſſeref und 
Zu — durch Jede Für Nervenleiden Kannte Ecwachezuſtände ze ep raste 0 6 hi 


Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 


ift. 7 ; 
Med.-Rath Dr. Müller über das RR 


zu vermiethen. L. Beutler. 


Möblirte Wohnung 


Bacheſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
Mies Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


gestöute Meiven- und 


S 2 I Henn. 
% 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Druck und Verlag von C. Domhromäti in Thorn. 


dem, Reinigungsanſtalt 


on 

Max Radzio, Baderſtraße Nr. 4, 
5 empfiehlt ſich zum 

ae Reinigen und auf Wunſch auch 
usbeſſern fämmtlicher Damen- und 

Herren-Garderoben, Ballroben u. w. 


Tuchmacherſtr. iſt die bisher von 


Herrn auptmann 


Zimmer, Balkon und Zubehör zu ver⸗ 
miethen Hoheſtraße 7. 

T.-Mohn. v. 4 Zim. u. die 2. Etage 
Paulinerſtr. 2 zu verm. Zu erfr. 2 Tr. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 


räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. yon Höwel innegehabte > Wohnung 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche | von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
zu verm. Tuchmacher-⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. J. Frohwerk. 


2 


Webers Postschule Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. 
Dir. Weher, Deutſcheſtr. 12. 


Güter 
jeder Größe und Beſchaffenheit, 


darunter hervorragend preiswerthe un 
ſchöne Beſitzungen, eine größere Anzah 
Sank- und Inſtitutsgüter, ſowie Ge 
legenheitskäufe in den Provinzen Dip 
Weſtpr. und Poſen gelegen, werden un; 
entgeltlich zum Ankauf nachgewieſen, 
Ernſtgemeinte Verkaufs - Offerten nehme 
noch gern entgegen. 
Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 I. 
TRAAARBIAR DAR 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 
aller Artikel der 


Wäſcheconfektion 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
G auch Taillenzuſchnitt, alles nach der 
neueſten und preisgekrönten Technik des 
unfehlbaren Gutſitzens, empfiehlt ſich 
M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
. DEI EI UT U 


8 Hochfeine e 
Tafel⸗Margarine 


per Pfund 80 Pfennig. 
etwas geringere Qualität per Pfund 
50 und 60 Pfennig, 


Feinſtes Bratenſchmalz 
per, Pfund 50 Pfennig, 
Backobſt in feinen Miſchungel 
von 30 Pfennig per Pfund an, 


beſte neue Bosniſche Pflaumen 
per Pfund 25, 30 und 40 Pfennig, 


Preißelbeeren mit Zucker 
(tafelfertig), per Pfund 50 Pfennig, 
Brabanter Sardellen 

3 per Pfund 1,00 Mark, 2 
täglich friſch gebrannte Caffee? 
von 1,20 Mark per Pfund an, * 
sämmtliche Sorten . 


Grützen und Graupen 

billigſt im 

erften Thorner Conſum.-Geſhift.“ 
Schuhmacherſtraße 2, Ecke Altſt. Markt.. N 


f} * 
Schon am 6. April ck. 
findet die Ziehung der Freiburger Geld?“ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000 
Loſe à Mk. 3,25. 3 
Marienburger Geld-Lotterie- = 
Hauptgewinn Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,2 f 
empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 7 

Altſtädt. Markt. I 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. Zu 


Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, j 

Alex Loewenson, = 


Culmerstrasse 306/7. 
Im. J. n. F. u. Burſchengel. 3. v.Cufmerftr. a 
L. Beutler: 
N in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. W. 
gut möbl. Wohnungen mit Buche g | 
> Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Lade 
ft von ſofort billig zu v 


Ni Markt 20 zwei Zimmer mit od“ 
ohne Möbel n. Burſchengelaß zu ver 
Kleine Wohnung zu vermfeffel 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Schul- 
Ciiſapethtr 14 fd 2 Molar nen) ö | 
ubeh., in der 2. Etage von 4 im. 4 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 
2 neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 4 5 
Kerrſchaftliche Wohnungen, romberd 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu ve 
Chr. ee 
in freundl. Zimmer part. Rabi 
Ein g Bub. N part. nebſt erm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ein großer Hansfinrladen zu 1 
Eliſabethſtr —— 
Elisabethstrasse 6 18 b 
iſt die 2. Etage, mg beit. Wund 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung nder⸗ 
Ausguß, von ſofort verſetzungshalber a A 
weitig zu verm. J. Frohwer 
ohnungen m 
3 Zimmer, belle Küche und Zubehör f 
vermiethen Mauerſtraße = ‚ Hoehle: 


ut mobil. Zimmer mit Kabine; 3 6. 
Burſchengelaß, zu haben Brückenstr. 1 


Zu erfragen 1 Treppe rechts. = 
Herrſchaftliche Wohnung ein 


zu vermiethen Deuter, Bromberger 117 


ngerkeller, a 
Straße, iſt Gerechteſtr. 33 erfragen 


vermiethen. Näheres zu . 
Breiteſtr. 43 im Corn 175 
3 Zimmer, Entree, ie Küche und Zu 4 
billig zu vermiethen. 24. 
Theodor Rupinski, Seh 2 
. r von 5 Zim. nebſt ‚site. 
1 I. Sellner, Gerechte 
ie Kellerräumlichkeiten in 
D Haufe Nr. 87, in welchen Jahren 
8 und in den letzten Ja 
ierverlagsgeſchäft mit gutem 
trieben wird, ſind von ſofort zu 


6. B. Dietrich & 


NIS SU 79 v 
. 8 N 
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Handwerkerkammern. 

Die Gegner des in Innungen feſtgegliederten Handwerker— 
ſtandes find über die von uns jüngſt gebrachte und bisher un- 
widerſprochen gebliebene Mittheilung, daß die preußiſche Re: 
gierung demnächſt dem Handwerke eine ſelbſtändige Vertretung 
in der Geſtalt von Handwerkerkammern geben wolle, aufs höchſte 
aufgebracht und verweiſen mit Vorliebe darauf, daß vor etwa 
zwanzig Jahren der preußiſche Landtag ſich in ſeiner Mehrheit 
für den Gedanken, neben den Handelskammern noch eine Inter— 
eſſenvertretung für das Handwerk ins Leben zu rufen, nicht hat 
erwärmen können. Sie vergeſſen dabei, daß die Selbſtverwal⸗ 
tung in der Zwiſchenzeit auch das Selbſtbewußtſein der Bürger, 
der größere Wirkungskreis des deutſchen Gewerbes auch deſſen 
Intereſſe an den öffentlichen Aufgaben bedeutend geſteigert hat. 
Wir glauben, daß auch die Schwierigkeiten, welche der Bildung 
der Handwerkerkammern ſeiner Zeit entgegengehalten worden 
ſind, heute nur noch in abgeſchwächtem Maße beſtehen. Wenigſtens 
will es nicht ſcheinen, daß das Hinderniß, welches nach dem 
Grafen von Itzenplitz in der Spaltung des Handwerks in die 
beiden Gruppen der Innungs- und Nichtinnungsmeiſter liegen 
ſoll, für die Bildung von Wahlkörpern von ſolcher ſchwerwiegen— 
den Bedeutung ſein ſoll. Auch das Handwerk iſt heute nicht 
mehr das von 1870. In dem harten Ringen mit der gewaltſam 
ſich in ſeine Reihen einſchiebenden Fabrikinduſtrie hat es gelernt, 
ſich von mancher Schwerfälligkeit und von mancher unberechtigten 
Eigenthümlichkeit freizumachen. Das Handwerk weiß, daß es 
ſeine Kräfte anſpannen muß, wenn es nicht unterliegen, daß es 
ſich die Kampfmittel der Fabrikation ſelbſt aneignen muß, wenn 
es ſogar ſiegen ſoll. Der Schuhmacher ſchilt nicht mehr auf den 
Fabrikanten, ſondern er bezieht von ihm, was ihm ſeine Arbeit 
erleichtert, der Sattler und Korbmacher fertigt nicht mehr alle 
ſeine Erzeugniſſe ſelbſt, ſondern iſt zufrieden, wenn er gerade 
feine gangbarſten Waaren von der Maſſeninduſtrie beziehen 
kann. Die Aufgaben des Handwerkers ſind auch heute that— 
ſächlich nicht mehr ſo eng begrenzt wie einſt. Der Handwerker 
iſt ſchon vielfach kleiner Fabrikant und er iſt geradezu in den 
meiſten Fällen ſchon Kaufmann geworden. Für ihn kommt es 
daher ſehr darauf an, gegenüber denen, welche als vollberech— 
tigte Kaufleute und Fabrikanten in der Handelskammer ihre ein- 
flußteiche Vertretung haben, umſoweniger zurückzuſtehen, als 
jene auf dem Waarenmarkt mit ihm um den Abſatz kämpfen. 
Andrerſeits hat er ein natürliches Intereſſe, daß ſeine Stimme 
bei ſolcher Sachlage nicht nur gehört, ſondern auch berückſichtigt 
werde, und die Gewähr dafür wird er niemals ſo ſehr in ſeinen 
freien Vereinigungen finden, als wenn er ſich auf die Autorität 
eines vom Staate anerkannten, die einzelnen Perſonen über⸗ 


will. 


dauernden Inſtituts ſtützen kann. Er verlangt es als ſein 
Staatsbürgerrecht, nicht hinter die „Großen“ in der Vertretung 
ſeiner Intereſſen zurückgeſtellt zu werden. Die Handelskammern 
machen ihm dieſes Recht am wenigſten ſtreitig. Im Gegentheil, 
ihnen wird nur damit gedient ſein, wenn in ihrem Bezirke auch 
das Kleingewerbe eine ſolche Vertretung erhält, daß fie mit der- 
ſelben womöglich in den gemeinſamen Fragen Hand in Hand 
gehen und damit ihr Gewicht verſtärken können, und wenn 
ſchließlich auch in einzelnen Fragen ſcharfe Gegenſätze gewiß nicht 
ausbleiben werden, ſo haben dieſe doch, wenn ſie nur von oben 
und vonvornherein richtig gegeneinander abgeſteckt worden ſind, 
noch niemals zu etwas anderem, als zu einem den gemeinſamen 
Fortſchritt fördernden Wetteifer angereizt. 


Mannigfaltiges. 

militäriſchen Laufbahn des neuen 
Boſſe) theilt die „Saale-Ztg.“ 
folgendes mit: Dr. Boſſe wurde bekanntlich in der Schlacht 
bei Langenſalza am 27. Juni 1866 verwundet. Er ſtand als 
Leutnant bei der 10. Kompagnie des 3. Bataillons (Aſchersleben) 
des 2. Magdeburgiſchen Landwehr-Regiments Nr. 27, das mit 
dem 3. Bataillon (Naumburg) des 2. Thüringiſchen Landwehr— 
Regiments Nr. 32 das erſte Treffen der beim „Siechenhofe“ 
ſtehenden Reſerve bildete. Als aber gegen 1 Uhr mittags der 
feindliche General Bothmer, Kommandeur der Dei Nägelftedt 
ſtehenden 4. Hannoverſchen Brigade, ſeinen mißglückten Flanken: 
ſtoß unternahm, wurde auch das erſte Treffen der Reſerve zur 
Unterſtützung der am Erbsberge kämpfenden 1. Kompagnie des 
Erſatz-Bataillons Nr. 71 herangezogen. Die 10. und 11. om: 
pagnie des Bataillons Aſchersleben unter Premier-Leutnant Schöler 
hatten links rückwärts hinter den auf der Kuppe des Erbsberges 
ſtehenden beiden Sechspfündern Stellung genommen. Hier war 
es, wo Leutnant Boſſe durch einen Granatſplitter der bis an 
das linke Ufer der Unſtrut herangezogenen feindlichen Batterie 
Müller verwundet wurde. Als zwei Tage vor dem Kampfe die 
10. Komp. (Bat. Aſchersleben) die Waſſermühle zwiſchen Gold: 
bach und Hochheim beſetzt hielt, nahm Leutnant und Kompagnie— 
führer Boſſe ſeine Leute zuſammen und richtete etwa folgende 
Worte an ſie: „Die Lieben daheim befehlen wir, wie uns 
ſelbſt, in Gottes Hand. Mit Gott und nur im Vertrauen zu 
ihm, der mit uns und mit unſeres Königs gerechter Sache 
iſt, wollen wir unſere Schuldigkeit thun. Er wird uns den 
Sieg geben, und es kann uns nichts geſchehen, als was er haben 
Mit Gott für unſern König wollen wir kämpfen und 
ſiegen. Wollt Ihr das, Kinder, und kann ich mich darauf ver— 
laſſen? Ein einſtimmiges: „Jawohl Herr Hauptmann!“ war 
die fröhliche Antwort. 


(Aus der 
Kultusminiſters Dr. 


(Die „Allg. Fleiſcher⸗-Zeitung.“ theilt folgende 
„Steuereinſchätzungsgeſchichte“) mit, von der fie erklärt, 
fie werde ein gerichtliches Nachſpiel haben. Ein Herr hatte fi 
mit einem Jahreseinkommen von 2700 Mk. eingeſchätzt. Da er 
ein großes Haus machte, erſchien dieſe Summe der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion zu niedrig. Sie forſchte nach und kam zu dem Re⸗ 
ſultat, daß der angeblich mit ſo beſcheidenem Jahreseinkommen 
lebende Mann auch durch Terrainſpekulation viel verdient. So 
ſei denn der Herr, ſtatt mit 2700, nun mit 300 000 Mark ein⸗ 
geſchätzt worden. In ſeiner Verſtimmung darüber habe der 
Herr erklärt, zwei ſeiner Partner hätten es ebenſo gemacht wie 
er und hätten doch dieſelben Einnahmen wie er, worauf die 
Kommiſſion Veranlaſſung nahm, auch jenen beiden Herren, 
die ſich mit 2700 Mark eingeſchätzt hatten, ein Einkommen von 
300 000 Mk. in die Steuerliſte zu ſchreiben. 

(Schankſtätten in Berlin.) Infolge einer Wette, 
welche dahin ging, daß es in Berlin Straßen gäbe, welche mehr 
Reſtaurationen, Schankwirthſchaften u. dgl. aufweiſen als Haus⸗ 
nummern, wurde von den Parteien feſtgeſtellt, daß die Fried— 
richſtraße, die 251 Häuſer umfaßt, nicht weniger als 257 konzeſ⸗ 
ſionirte Ausſchankſtätten zählt, alſo 6 mehr als nöthig war, um 
die Wette zu gewinnen. 

(Die Morphiumſucht) zu befriedigen, welche in Paris 
fortwährend ſteigt, haben kürzlich unternehmende Geſchäftsleute 
zwei „Morphium ⸗Injektions⸗Etabliſſements“ eingerichtet, in welche 
ſich das Publikum drängt. Das eine iſt für Männer, das andere 
für Frauen beſtimmt. Die Polizei hat keinen Anlaß, einzu⸗ 
schreiten, da alles geordnet hergeht. Die Warteſäle find glänzend 
ausgeſtattet. Für die erſte Injektion find 5 Fres., für die fol⸗ 
genden iſt die Hälfte zu bezahlen. Bezeichnend iſt, daß der 
größte Theil der Beſucher aus jungen Männern und Frauen 
beſteht. 

(Räuberromane nah Amerika.) Ungeheure Een: 
dungen unſerer bekannteſten Räuberromane, wie „Rinaldo Rinal⸗ 
dini“, „Schinderhannes“, „der baieriſche Hieſel“, die „Braut 
des Räuberhauptmanns“ ꝛc. gehen jährlich nach Amerika, und 
zwar die bedruckten Bogen, welche drüben erſt in Buchform ge— 
bracht werden. Bekanntlich ſind Bücher in anderer Sprache, als 
engliſcher, zollfrei, und da die Deutſch-Amerikaner ebenfalls wie 
ihre Schulkollegen und Dienſtmädchen in Deutſchland auch leiden⸗ 
ſchaftlich dieſe Art Schauerromane leſen, werden ganze Schiffs⸗ 
ladungen jährlich nach Amerika geſchafft. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Sonntag am 3. April. 
Sonnenaufgang: 5 u 31 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 36 Minuten. 
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feine Tiſchlerwaare, 1 Klaſſe, Zopf und Brak, 
owie 
Mauerlatten, Nurrdielen etc. 
werden T billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Lug-Jalousien 


D.⸗R.-P. 9624, 


Rolladen 
und Nolljalouſien 


D.⸗R.⸗P. 2432, 
> in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 
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® Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich 


hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma Jacob 
Siudowski, geglerſtraße, geführte 


Bierverlaggeschäft, 


verbunden mit 


Ausſchunk, 


* 
8 
uf 
® 
4 
BU 
© käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben am 1. April er. 
8 
uf 
8 
e 
& 


übernehme. 

Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 
in dem es bis dahin geſtanden hat. 

Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich jederzeit 
Hochachtungsvoll 


Vincent Tadrowski. 
NC NV AT 4 * 
LLL 
Ein Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., B b 35 
rin. end dus rombergerſtraße 
orgart. u. n. Veranda in Mocker 4 WBehnang im Erdgeschoß, beſehend aus 


enn m: Kartoffellind 5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 


in Mocker 19 von ſofort zu vermiethen. 5 
a g bnwalbr. ſammt Pferdeſtall und Wagenremſſe zum 


Gerechteſtraße ö 3 Preiſe von 900 9 en 


it die 1. Etage per 1. Oktober cr. zu Gienrene 25 ſſt die erſte Gtage von 


vermiethen. Näheres zu erfragen Breite: 4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
ſtraße 43 im Cigarrengeſchäft. zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


auf Lager. 


Seren 


Y 
im Gude'ſchen Haufe. 


+ 5 Dar + 
F. Arndt, 
Sattlermeiſter. 


Delikaten Räucherlachs, 


ff. Elb- Caviar, 
Spickaal, Geléeaal etc. 


ferner 
tafelfertige Preißelbeeren, 
pr. Pfund 40 Pf. und 
ſchmackhafte Dillgurken 


empfiehlt 


P. Begdon, Gerechteſtr. “. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich zur 


Anfertigung von Bauzeichnungen, 
Koſtenanſchlägen, ſowie allen übrigen tech⸗ 
niſchen Arbeiten; auch übernehme ich Bau⸗ 
leitungen und Bauausführungen zu ſoliden 


Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
O. Weiszkopf, Architekt, 
Mauerſtraße 36. 
Zur Uebernahme zweier Militär: Can: 
tinen ſucht 


2 perheirathete Familien 
S. Czechak. 
Beamern Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., 3. v. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
2 eleg. möbl. ZJim., im ganzen auch ge⸗ 
theilt, für 40 Mk. zu vermiethen, ev. 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, I. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-à-vis Wollmarkt. 
Ein möbl. Sim. n. Nab. u. engen 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
ine kl. freundl. Wohn. von ſofort billig 
zu vermiethen Culmerſtr. 15. 
8 Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtr. 17. 
leine freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall von ſofort 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch- 
macherſtraße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 
Ein möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß 
von ſofort billig zu vermiethen. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


Eine kleine Familienwohnung 


von ſofort zu vermiethen. i 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
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Druck und Verlag von C. Dombromski im Thorn. 


IEWENDFAN, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


__ 3 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. & _ 


Vorſicht beim Einkaufe von zz; 
Zacherlin. 


1 600 


4 £ 

Kür Ich will kein offenes 
Face ben denn ich habe 
Zacherlin verlangt! .... Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weitaus 


beſte Mittel gegen jederlei Inſekten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 
bei Herrn Adolf Majer. 
Rud. Witkowski. 
Briefen Max Bauer. 
Bromberg Vietoria-Droguerie. 
" Dr. Aurel Kratz. 
Karl Grosse. 
F. Kurowski. 
J. Rybicki. 
B. v. Wolski. 
Winfr. Strenzke. 
Bruno Boldt. 
K. Kocz ara. 


In Thorn 
Argenau 


Inowrazlaw 
Culm 
Culmſee 
Okollo 
Schwetz 
Strasburg 


ne herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 

Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 

„ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Wohnungen zu vermiethen. 


Wunsch. 


4 Zimmer nebſt Zubehör Bäckerſtraße 35. 


